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sw Zentralorgan der Sozialdemokratlfcben Partei Deutfcblands

Das Echo unserer Joröerungen .
Stimmen der Presse .

Die Berhandlungsvorschläge der sozialdemokratischen
S�eichstaasfraktion haben bei den bürgerlichen Parteien keine

Ueberraschung hervorgerufen . Die . . Tägliche Rund -

schau " , das Organ der Volkspartei , gibt das Programm
kommentarlos wieder . Die demokratische Presse beschränkt
sich auf die Feststellung , daß der Weg zu weiteren Verhand -
lungen in nichts verbaut sei . Die „ Germania " widmet
dem Programm einen längeren Kommentar , der von der Ab -

ficht getragen ist . die chetzoersuche der Deutschnationalen kühl
abzuweisen . Sie schreibt :

. Der Versuch der Sozialdemokratie , Richtlinien für «in solches

Programm aufzustellen , kann daher keinem Bedenken begegnen . Die

Form , in die die sozialdemokratischen Wünsche gekleidet sind , bietet
keinen Anlaß zur Beanstandung . Die einzelnen Punkt « selber be >

dürfen selbstredend einer eingehenden Erörterung und

Prüfung . Im ganzen läßt sich sagen , daß man über die

sozialdemokratischen Punkte reden kann , womit selbstverständlich
noch kein endgültiges Urteil über die einzelnen Verhandlungegegen -
stände gefällt sein soll . Ueber eine Reihe der Anregungen wird sich
leicht eine Einigung erzielen lassen , ander « werden

weniger reibungslos zu erledigen sein . Es Ist natürlich ,
daß die wirtschaftlichen Fragen im Vordergrund stehen . Ein Teil
der sozialdemokratischen Punkte verlangt in der Tat eine baldige
gesetzliche Regelung . Teilweise sind die Vorverhandlungen dazu
schon eingeleitet : so haben über die Erwerbslosenfrage
gestern zwischen den Parteien eingehende Erörtelungen stattgesunden
und man kann auch schon eine gewisie Annäherung feststellen . Eine

Einigung . . . tonnte gestern noch nicht erziell werden . Aber eine

Verständigung muß erfolgen , wenn dl « Erwerbslosen selbst nicht
schwer geschädigt werden sollen . Wie in diesem Punkte , so wird

auch bei den übrigen sozialdemokratischen Anregungen die finanzielle
Seite sorgsam geprüft werden müssen . "

Die „ Germania " kündigt ihrerseits an , daß für das
Zentrum ein Nachgeben in seinen schulpolitischen
Programmpunkten nicht in Betracht komme .

Di « . Frankfurter Leitung " gibt im Leitartikel ihres

heutigen Abendblattes zur Regierungskrise zunächst ihrer
Freud « darüber Ausdruck , daß die Sozialdemokraten jcht ihre
Siele für die nächste Regierungsperiode an die Spitze der Per -

Handlungen gestellt haben . Eis seien dabei mit einer aner »

kennenswertenMäßigung vorgegangen . Man könne
im ganzen sagen , daß die Formulierung der sozialdemotra -

tischen Fraktion eine durchaus akzeptable Di « >

k u s s i o n s g r u n d l a g e für die Schaffung einer ehr -
lichen Regierungskoalition bildet . So sei der sozialdemo -
kratische Vorsthlag im ganzen als ein durchaus positiver
Schritt zu einem positiven Ergebnis zu werten , und nun wird

sich zu zeigen haben , ob dieses positive Ergebnis gelingt oder

an wem es scheitert .
Die Presse der Deutschnationalen jedoch bemüht

sich , den Mittelparteien vorzureden , daß die Vorschläge der

Sozialdemokraten „ unannehmbar " und „ unerfüllbar " seien
und sie unter ein „kaudinisches Joch " beugen wollen . Die

Deutschnationalen fühlen sehr gut . daß der Zweck der sozial�
demokratischen Dorschläge entschlossene Abkehr von dem poli -
tischen Kurs der Deutschnationalen ist . So schreibt die

. Freuz - Zeitung " :
hinter den Forderungen verbergen sich die innerpolüischen Ab -

sichten der Sozialdemokratie . Sie klingen selb st ver stand -
l i ch, sind aber nur gegen rechts gerichtet Jind bezwecken

Uebertragung des System » Severing auf da « Reich . "

Selbstverständlich sind die Forderungen gegen die bis »

herige egoistische Politik der Deutschnationalen gerichtet , die

schuld an der Verschärfung der Krise trägt . Die Deutschnatio »
nalen wollen ihre Politik gegen das Volk fortsetzen . Deshalb
findet die „ Deutsche Zeitung " die sozialdemokratischen
Punkte „ zum Teil unerfüllbar " — vor allem aber „ u n a n »

nehm bar " . Ln dem Versuch , den Mittelparteien zuzu »

reden , daß sie unannehmbar seien , siegt die Absicht , sie beim

Rechtskurs zu halten .

Am lautesten gebärdet sich die „ Deutsche Tages¬
zeitung " :

. Diese sozialdemokratischen Forderungen zeigen fast in jedem

Punkte , daß die Sozialdemokratie mcht nur «in « völlig «
Unterwerfung der staatsbürgerlichen Parteien
unter den M a ch t w i l l e n und das Agitationsbedürfnis
der Sozialisten verlangt , sondern auch jeglichen Verantwortlichkeits -
gefühls gegenüber den wirtschaftlichen Schwierigkeiten entbehrt , die
gerade setzt da » deutsche Voll in seinem Lebensnerv bedrohen . "

Jnsl . sondere entrüstet sie sich über die Forderung der

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens und die

Führung der Handelspolitik mit dem Ziel der Förderung des

industriellen Exports . Natürlich : Abbau der Sozialpolitik und

Unterordnung der Handelspolitik unter agrarische Großbesitz .
interessen waren entscheidende Programmpunkte des Rechts -
kurses . Sie schließt :

Jhiry . dies « sozialdemokratischen Forderungen im ganzen

nehmen sich geradezu wieeinHohn gegenüber den Criordernisscn

der Lage und gegenüber den Empfindungen Per Parteien aus , die die

Sozialdemokratie unter dieses kapdinifche ? 0 ch zwingen möchte .

,3 ? - vir hinzufügen tonnen , herrscht dies « Ausfassung in weit « st in

p , Lamento rischen Kreisen de » staat » bürget -

Lager » . '

Die Deutschnationalen möchten die Bevormundung der

Mittelparteien , die sie in der Blutezeit des Rechtskurses geübt
haben , auch jetzt forffetzen . Das Echo , das aus ihrer Presse
kommt , unterstreicht die Notwendigkeit der sozialdemokra -
tischen Forderungen .

die Stellung üer Volkspartei .
Im Reichstag erzählte man , die Bolkspartei wolle erklären , sie

betrachte zwar das von der Sozialdemokratie ausgestellte Programm
al « eine Erschwerung , wolle sich aber Verhandlungen darüber

nicht entziehen .
Der Reichspräsident empfing heute den Vorsitzenden der Reichs -

tagsfraktion der Volkspartei , Dr . Scholz . Weiter « Empfänge von

Parteiführern sind vorgesehen .

Christen öer Tot !
Nein , erbärmliche BolkSbetrüger !

Die ganze deutschnationale Presse fällt wie auf Kommando

über die Forderungen her . die die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion jetzt , bei den Verhandlungen über die Äegierungs -
bildung , zugunsten der nolleidenden Massen des arbeitenden

Volkes erhoben hat . Da ist es nicht uninteressant , sich einer

Rede zu erinnern , die der deutschnationale Reichstagsabge -
ordnete Koch - Elberfeld auf dem letzten deutschnationalen
Parteitag in Berlin gehalten hat . Herr Koch führte damals

aus :

Als Partei können wir uns nicht für einen bestimmten Stand

einsetzen . Aber wir müssen dafür sorgen , daß der Kamps zwischen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern nicht zu einer Zerreißung der

Volksschichten wird . Beim Lohn - und Arbeitszeit -

Problem , bei den sozialen Problemen überhaupt , handell es sich

nicht nur um wirtschaftlich « Fragen , sondern um mehr . Der

Mensch ist doch an seiner Arbeitstrast gebunden mit seiner Persönlich¬
keit . Dadurch wird diese wirtschaftliche Frag «
ein « soziale und kulturelle Frage , die nicht mtt dem

Rechenstift in der Hand gelöst werden kann . Auch da » Gefühl , das

Herz muß dabei sein . Es find Menschen , unser « Brüder und
S ch w e st « r n , um die es sich handelt , und die jetzt in

bitterster Rot leben . Di « Allerärmsten sind die

Arbeitslosen , die hoffnungslos täglich von einer Arbeftsstätte

zur anderen vergeblich pilgern und die im Höchstsalle ein « Wochen -
nntersiühnng von 21 Mark beziehen können . Wer da » Elend

dieser Allerärmsten ansieht , der wird e « ver -

stehen , wie diese Menschen « » empfinden , wenn
man von der unglaublichen höhe der Arbeits -

losenunterstützung redet wir müssen schleunigst zv einer

gesetzlichen Reuregelung der Arbeilsloscnunlerstühung kommen ; dos

sind wir auch den Millionen schuldig , die täglich und stiindllch sich
darum sorgen , wann auch sse von dem furchtbaren Schicksal der

Arbeitslosigkeit betroffen werden . Als gute Ehristen , die wir doch
in unserer Partei sein sollen , müssen wir unser Brot mit den

Hungerndenteilen . Die Wirtschaft ist sicherlich ein wichtiges
Machtinstrument im Staate . Aber im Mittelpunkt darf nicht dos
Materielle stehen , sondern die Persönlichkeit , der Mensch , den wir

als Menschen und Christen richtio werten müssen . Ich richte an
die Parteifreunde die Mahnung : Seid nicht nur

kalteRechner . sondernseidMenschen , dtegernden
Menschen helfen , seid Christen der Tat !

Der Bericht oerzeichnet nach diesen Worten lebhaften Bei »

fall . Jetzt aber , wo die Sozialdemokratie ihr « Forderungen
zugunsten der Allerärmsten anmeldet , Forderungen , denen

jeder „Christ der Tat " mit Begeisterung zustimmen müßte ,
antwortet die deutschnationale Presse darauf mit einem wahren
Wutgeheul .

Man sieht daraus , daß der sogenannte „ deutschnationale
Arbeiterbund " , den Herr Koch vertritt , mir « in « Anstalt für
den Gimpelfang ist . Wo es sich um das Parteigeschäft der

Deutschnatio nalen handell , hat das „ Christentum de ? Tat " da »
Maul zu holten .

die Senkung öer Lohnsteuer .
Entscheidung im Esteuerauöschuh am Sonnabend .

Der Steuerausschuß dt » Reichstages nahm am Freitag den
Bericht de » Unterausschusse » entgegen , der die Anträge
der Parteien zur Lohnsteuer vorzuberaten hatte . Danach hat die

Regierung erklärt , daß sie gegenwärtig nur zu dem Gesetz -
entwurs Stellung nehmen könne , den sie selbst eingereicht habe .
Di « Stellungnahm « zu den weitergehenden Anträgen der Partelen
müsse der neuen verantwortlichen Regierung vorbehalten bleiben .
Wenn die neue Regelung der Lohnsteuer zum 1. Januar 1S26 in

Kraft treten solle , müsse die Eiftscheidung des Reichstage » wegen der

zahlreichen Feiertage in der zweiten Hälfte de , De - ember spä¬
testens am 15 . Dezember erfolgen . Staatssekretär Popitz

wiederholt « diese Erklärung und bat um Erledigung der Vorlage im

Steuerausschuß möglichst noch am Sonnabend .

Der Ausschuß beschloß , am Sonnabend nach dem Plenum «in «

Sitzung abzuhalten und den Gesetzentwurs der Regierung zur Lohn -
steuer endgültig zu erledigen . Mit Rücksicht auf die gleichzeitig im

HaukhLlt »au «ichuß stattfindend « Debatte üper die Erhöhung der

Ermerbolosenunterstützung und deren finanziell « Zlu - wirkungen de -

schloß er die Vertag , mg . damit die Mitglieder de « Sleuevousschusses
daran teilnehmen können .

SO Prozent !
Die Erwerbslose » brauchen sie ! — Tie Finanzen können

sie tragen !
Die Reichsregierung bezeichnet als äußerstes Entgegen -

kommen bei der Neufestsetzung der Erwerbslosenunterstützungs -
sähe eine Erhöhung um 20 Proz . für die Haupwnterstützungs -
empfänger . um 10 Proz . für die Familienzuschläge und um
6 Proz . für die Spitzenbeträge . Demgegenüber sei noch «in -
mal mit allem Nachdruck darauf hingewiesen , daß selbst eine

Erhöhung um 30 Proz . ganz unzulänglich bleibt . Wir

haben berells den Nachweis erbracht , daß selbst bei einer Er -

höhung um 30 Proz . bei weitem nicht das von Kuczynski er -

errechnte Existenzminimum erreicht wird : wir haben
weiter nachgewiesen , daß die Unterstützungssätze in Eng -
l a n d, die berells seit Anfang vorigen Jahres gezahlt werden .

auch dann nach wesentlich höher bleiben , wenn die Unter -

stützungssätze in Deutschland um 30 Proz . erhöht werden .
Die Reichsregierung versucht ihr Verhalten mit dem Hin -

weis zu begründen , daß die erforderlichen Summen nicht durch

Beiträge aufgebracht werden können . Diese Behauptung hält
einer ernsthaften Prüfung nicht stand . Angesichts der schweren
Krise wird es notwendig sein , eine gerechte Lastenverteilung
über das ganze Reich durch Eniführung eines e i n h e i t -

lichen Reichsbeitrages für die Erwerbslosenfürsorge
vorzunehmen . Der gegenwärtige Zustand ist ganz unhaltbar .
Das bestehende Durcheinander an Veitragssestsetzungen spottet
jeder Beschreibung . Lassen wir die Tatsachen sprechen . Nach
dem zuletzt bekannten Stande beträgt der Beitragssatz in

Bayern und Baden I . S. in Thüringen . Hamburg , Bremen
1 Proz . , in Mecklenburg - Schwerin und Oldenburg im Durch -
schnitt ebenfalls 1 Profc , in Sachsen , Anhalt und Schaumburg -
Lippe 0,5 Proz . , in Württemberg im Durchschnitt ebenfalls
0 . 5 Proz . , in Braunschweig 0,5 bis 2 Proz . , in Mecklenburg -
Strelitz 0 bis 3 Proz . , in Wolbeck 0,5 bis 1 Proz . und in
Lübeck 0 Proz . Preußen hat ab 1. Dezember den Höchstsatz
auf 1,75 Proz . festgesetzt . Der komplizierte Gefahrenausgleich
in Preußen mit den Provinzialausgleichskassen und der

Landesausgleichskasse ermöglicht es dennoch , daß öffentliche
Arbeitsnachweise überhaupt keinen örtlichen Beitrag erheben .
Hat die Prov . nzialausgleichstasse von ihrem Recht auf Er -

Hebung eines Bettrages in Höhe von H Proz . keinen oder ge -
ringeren Gebrauch gemacht , so fft die Folge , daß trotz einer

gewalligen Arbeitslosigkeit in Preußen in diesen Bezirken wir
ein Leurag von Mi bis � Proz . erhoben wird . Dieses un -

sinnige System wird durch die Erfahrungen der Gegenwart
als undurchführbar erwiesen . Deshalb hat der Berwaltungs -
ausfchuß des Landesarbeitsamts Preußen gestern beschlossen ,
dajj mit Wirkung vom 1. Januar sin einheitlicher Beitrag von
2M Proz . für Preußen zu erheben ist .

Die hier aufgezeigten Mißstände in der Beitragserhebung
können mit einem Schlage beseitigt werden , wenn der Reichs -
orbeitsminifter von feinen Befugnissen entsprechenden Ge -

brauch macht . Nach ß 8S Abs. 3 der Verordnung über Er -

werbslosenfürsorge kannnämlichderReichsarbeits -
minister mit Zustimmungdes Reichsrats und

nach Benehmen mit dem V

Arbeitsvermittlung die

Gesamtaufwand « , deri mg
« n t st « h t , b e m e s s « n. Es ist höchste Zeit .
einer einheitlichen Reichsgefahrengemeinschast zu beschreiten .

Wenn man von einem beitragspflichtigen Personenkreis
von 13 Millionen ausgeht und bei emer Beitragserhebung von
3 Proz . mit einem Bertrage von 4,50 M. pro Kopf und Monat

rechnet , so würde das eine Gefamteinnahms von 53,5 Mil -
lionen Mark pro Monat bedeuten . Diese vorsichtig errechnete
Einnahme ließe sich wesentlich sie i g e r n. wenn die durch den

Reichsarbeitsminister von den Beiträgen befreiten Personen -
gruppen wieder zur Beitragsleistung herangezogen würden
und weiterhin der Reichsarbeitsminister von seiner Befugnis
nach § 34 Abs . 4 der Verordnung über Erwerbslosenfürsorge
Gebrauch machen würde und Arbeitnehmer , deren Einkommen
über die Grenze der Krankenversicherung hinausgeht , zu
Pflichtbeiträgen heranziehen würde . In diesem Falle würde
der Personenkreis sich um viele Millionen vermehren . Man

braucht ja nur daran zu denken , daß krankenoersicherungs -
p' Iichtig rund 20 Millionen sind . Dazu kommen dann noch die
Hunderttausende von Angestellten , deren Einkommen die

Krankenversichsrungsgrenze übersteigt . Es wäre also unter

Ausnützung dieser Möglichkeiten schon heute durchführbar , den
Kreis der B e i t r o g g sp f l ich ti g e n und Unter -

stützungsberechtigten wesentlich zu erwei -
t e r n. Die Heranziehung der Beitragsbefreiten ist aber auch

deshalb « ine unabweisbar « Notwendigkeit , well sie anspruchs -
berechtigt nach wie vor bleiben und nur von der Beitrags -
lelstung entbunden sind .

Wie hoch beläuft sich gegenüber diesen Einnahmemöglich -
ketten die voraussichtliche Mehrbelastung ? Im Oktober belief
sich die Zahl der Hauptunterftützungsempfänger auf rund
300 000 . Die Ausgaben für dies « Hauptunterstützungs -
empfänger einschließlich der FamilienzuMäge . Krankenver¬

sicherungsbeiträge . Umschulung » - und Arbeiisausrüstungs -
kosten sowie der notwendigen Verwaltungskosten der öffent -
lichen Arbeitsnachweise betrugen rund 18,5 Millionen Mark .
Die Zahl der Hauptunterftützungsempfänger belief sich am
15 . November auf rund 471 000 . Unter Zugrundelegung von

600 000 Hauptunterstützungsempfängern , die der Reichs -
arbeitzmimster Brauns als dem gegenwärtigen Stande «itt -

ftzrechenh bezeichnet , würden sich die Gesamtausgaben auf
> etwa 35 Millionen belausen , weil dl « Berwallungskoften der

erwaltungsrat für
Beiträge nach dem

anzenReichsgebiet
öchst « Zeit , diesen Weg zu



Arbeitsnachweise , llmschukungskosten , Reisekosten usw . nicht im

gleichen Umfang « wachsen . Eine Erhöhung der Unterstützung
um 50 Proz . würde also die Gcsamtkosten auf rund 53 Millionen

Mark pro Monat anwachsen lassen , so daß die Kosten durch

eine Beitragserhebung von 3 Proz . gedeckt wären . Das Bild

wird noch wesentlich ' günstiger , wenn die bezeichneten Per -

sonenkreise ebenfalls in die Erwerbslosenfürsorge einbezogen
werden . Schließlich ist aber auch noch darauf hinzuweisen ,
daß im Rcichshaushalt für 1924 insgesamt 280 Millionen M.

für unterstützende und produktive Erwerbslosenfürsorge vor -

gesehen waren , davon 170 Millionen für unterstützende Er -

lverbslosenfürsorge . Bon dem letzteren Betrag ist fast nichts
gebraucht worden , da die gesamten Lasten durch Bei -

träge aufgebracht wurden . Was den Erwerbslosen 1924

vorenthalten wurde , ist , man kann es schon so nennen , den

Ruhrindustriellen in Form der Ruhrentschädigung
ausgezahlt worden . Der Reichshaushaltsplan für 1925 sieht
an unterstützender und produktiver Erwerbslosenfürsorge
110 Millionen Mark vor . Bon der unterstützenden Erwerbs -

losenfürsorge in Höhe von 40 Millionen Mark ist bisher eben -

falls fast nichts gebraucht worden , da auch 1926 alle Lasten

durch Beiträge bisher aufgebracht worden sind . Mit allem

Nachdruck muß deshalb darauf hingewiesen werden , daß auch
das Reich sich seiner Pflichten gegenüber den Erwerbslosen zu
erinnern hat . Daß das Reich die Mittel hat , hat Gen . Kell

heute morge - n hier nachgewiesen . Auch in diesem Zusammen -
hange sei daran erinnert , daß der englische Staat für sein
großes Heer von Erwerbslosen mehr aufwendet , als er seinen
Arbeitern an Beitragslasten zumutet . Deshalb kann gar keine

Rede von einer finanziellen Unmöglichkeit sein , wir glauben
vielmehr den Nachweis dafür geliefert zu haben , daß die von

uns geforderte Erhöhung der Unterstützungssätze um 50 Proz .
und eine einmalige Sonderunterstutzung sehr wohl zu
tragen ist .

_ _

Die peinliche Pension .
Schiele von seinen eigene « Leute « verlengnet .

In der „ Deutschen Zeitung " finden wir eine reichlich
dunkle Notiz über die seltsame Pensionierung des deutsch -
nationalen Neunmonatsministers Schiele . Es wird dort

gesagt :
Die Press « st elle der Deutschnationalen Dolks -

partei verbreitet eine längere Erklärung , in der sie zu den An -

griffen der Linkspresse wegen der Pension des Reichsministers a. D.

Schiele Stellung nimmt und mit ausführlichem Material darlegt ,
daß die getroffene Regelung durch gesetzliche Lorschriften einwand -

frei begründet ist . Insbesondere wird erklärt , daß der Versuch ,
hieraus der deutschnationalen Fraktion oder Herrn Schiele persön -
lich etwas anhängen zu wollen , sich hiernach von selbst richte .

Dazu bemerkt die „ Deutsche Zeitung " : „ Daß die Errechnung der
Pension für den Herrn Reichsinnenminister a. D. Schiele allen ge -
setzlichen Bestimmungen entspricht und daß Herr Schiele persönlich
nichts mit ihr zu schaffen gehabt hat , erscheint uns selbstverständlich .
Di « Angelegenheit kann aber noch von ganz anderer Seile betrachtet
werden , und wir nehmen an , daß das demnächst in der deutsch .
nationalen Reichstagssraktion geschehen wird . Bis das Ergebnis
dieser von uns erwarteten Beratung vorliegt , wollen wir uns einer
eigenen Stellungnahme enthalten . "

Kennzeichnend ist , daß die in der „ Deutschen Zeitung " er¬
wähnte Erklärung der deutschnationalen Pressestelle in keinem
de ? offiziellen Parteiblätter der Schielepartei veröffentlicht
wird . Augenscheinlich erscheint selbst ihnen die „Dienstzeit -
berechnung " so ungeheuerlich , daß sie lieber schweigen , als
ein Wort der Verteidigung für die Psnsionsleiftung an einen
Mann wagen , der gerade neun Monate lang „ Beamter " im
Sinne des Gesetzes gewesen ist. Dieses Schweigen ist be -
redter , als viele Worte .

Dw Anrechnung des „ Einjährig - Freiwillioen - Dienst -
jahres " und der verschiedenen Reseroeübungen auf ein Pen -
sionsdienstalter als Minister erscheint in einem noch krasseren
Lichte , wenn man sich an die vor kurzem ergangene Ver -
fügung des deutschnationalen Ministerkollegen

Interview mit einem Krösus .
Von Hans Bauer .

Der Berichterstatter einer Berliner Zeitung ist bei Henry
Ford gewesen und hat sich bemüht , den reichsten Mann der Welt .
den Beherrscher von Hunderttousenden von Menschen , zu inter -
viewen . Er hat gefragt , was man üblicherweise fragen wird , wenn
man als Journalist vor einer industriellen Weltberühmtheit steht .
Er hat nach Fords Ansicht über die europäischen Probleme gefragt
und erwartete Kommentare zum Völkerbund , zu Locarno , zu den
Komplexen der Schuldenregulierungen zu hören . Aber Henry Ford
erklärte , daß die europäischen Fragen ihn einen Schniarrcn
kümmerten , daß er überhaupt keine Meinung über sie habe , nicht
einmal wüßte , wer gegenwärtig Reichspräsident in Deutschland sei
und über Deutschland allein dies Eine sagen könne , daß , wie überall
in der Welt , so auch hier die Juden die Fuchtel schwängen . Die
katholische Kirche sei in Iudenhänden , die Gewerkschaften seien es ,
Stinnes und der Kaiser seien es gewesen .

Es ist ein Unterschied , ob irgendein aus Gram über die nie -

drigen Tageseinnahmen völkisch gewordener Besitzer eines Käscladens
in ruhiger Lage auf die Juden schimpft , oder ob Henry Ford es
tut . Was da so an Hakenkreuzlcni herumläuft und den Anschein
erweckt , fundierte Kenntnisse über Rosseprobleme zu besitzen , das bellt

sich zumeist nur seine Arbeitsscheu oder sein « enttäuschten geschäft¬
lichen Hoffnungen vom Herzen .

Bei Henry Ford ist das anders . Er hat auch gar nicht gegen die
Juden gebelfert , er ist vielmehr sehr guter Laune gewesen , hat
übers ganze Gesicht gelächelt und erklärt , daß er vom moralischen
Standpunkt aus gar nichts gegen die Juden einzuwenden hätte , aber
es sei nun einmal so, daß sie den Christen das Geld wegnähmen .
Um eine Erläuterung hat er sich des weiteren nicht bemüht . Er
hat sie ja schließlich nichl nötig gehabt . Das mag dem antisemitischen
Kleinvieh überlassen bleiben , mit antisemitischen Verlogenheiten die
wahren Gründe ihrer Judengegnerschost zu bemänleln . Dem Henry
Ford ist es zu glauben , daß er ferne ehrliche Ueberzeugung aus¬
gesprochen hat . Er ist so reich und so unabhängig , daß er sich die
Ehrlichteit ruhig erlauben darf . Auch die Verbitterung dürste nicht
der Grund seines Antisemitismus sein . Welchen Anlaß hätte er ,
der das Judentum auf dessen angeblichem Gebiete , Geld machen zu
können , so überlegen geschlagen hat , ihm seine Geschüftstüchtigkeit zu
neiden ! Gewiß , jzord hol gesagt , was er denkt , und er denkt über
Katholizismus , Völkerbund , Locarno , Europa , internationale
Schuldenregulierungen nur dies Eine : O diese Juden '

Henry Ford ist ein ungebildeter Mensch . Seine Juden -
Verdächtigung ist das Ergebnis seiner Interesselosigkeit am Welt -
geschehen , seines Verzichts auf die Durchdenkung anderer als pri¬
vater geschäftlicher Probleme . Wenn Fords Meinungen diejenigen
eines armen Schluckers wären , so würde man sagen : Welch ein
Einfaltspinsel ! Und man würde die Debatte mit diesem ignoranten
Schwätzer beenden . Ford ist der größte Industrielle der W. ' lt , und
deshalb hat er ein Recht daraus , daß der Unsinn , den er redet , in
die Zeitung kommt . Aber wir werden uns darüber klar fei » müssen ,
daß hohles Gewäsch , wenn es ein Krösus redet , mrr RückscktMe mis• j, ; - Qualität de ? K öi " ? nnd feine , » nf ds»i «nige « e » Q* tnx \ * y

Schieies , des Fincmzministers v. Schliefen , erinnert , in

der es dem Sinne nach heißt :
Den Reichsarbeitern wird nach 25jähriger ununtec -

brochcner Dienstzeit wieder , wie in der Vorkriegszeit , eine Dienst -

p r ä m i « in Höhe von 100 Mark gezahlt . In dieser Verfügung

ist besonders darauf hingewiesen , daß die Kriegsdienstzeil nicht an -

rechnungssähig ist , da sie nicht in einem privotrechtlichen Arbeits -

Verhältnis zurückgelegt ist .

Danach wird den Reichsarbeitern , die vier Jahre
im Schützengraben zugebracht haben , diese Zeit nicht

angerechnet , wenn sie eine Dienstprämie für 25 Dienstjahre
im Betrage von 100 ( einhundert ) Mark beanspruchen .
Dem Neunmonatsminister aber werden sogar Friedensdienst -
zeiten als Gemeiner ( Einjähriger ) und Reserveübungen an -

gerechnet , die Kriegszeit in der Etappe sogar
doppelt ! Man kann verstehen , warum die deutschnafto -
nale Presse so oerlegen fchweigt !

Die Verschleppung soll fortüauern .
Erwerbslosenuuterstützung vor dem Haushaltsansschutz .

Bei dem Zusammentritt des Reichshaushallsausschusse « verlangte
Genosse Hoch , daß die Erwerbslosenfürsorge mit aus
die Tagesordnung gesetzt und als vordringlich behandell werde .

Im Anschluß daran sollte die Beamtensroge ihre Erledigung
finden . H e r g t ( Dnatl . ) bestand darauf , daß über die Beamten -

besoldung verhandelt und die Erwerbslosenfürsorge zu¬
rückgestellt werde . Der Ausschuß entschied im Sinne des

sozialdemokratischen Antrages .
A u f h ö u s e r gab zunächst als Berichterstatter von den gestri -

gen Beschlüssen des Sozialen Ausschusses Kenntnis , deren Deckung
zum größten Teil aus den Beiträgen erfolgen könne , während
Reichsmittel nur in beschränktem Umfange beansprucht werden .
Der Reichsarbeitsminister vertrat auch im Haushalls -
ausfchuß nochmals das gestern vom Reichskanzler Luther vorge -
schlagen « Kompromiß , wonach die Unterstützung für die Haupt -
unterstützungsempfänger nur um 20 Proz . , für die Familienangehöri -
gen um je 10 Proz . und für die Spitzenbeträge um 6 Proz . erhöht
werden solle . Er wiederHolle , daß die geschäftssührende Regierung
die Verantwortung für wellergehende finanzielle Leistungen des
Reichs zu übernehmen nicht in der Lage sei .

Genosse A u f h ä u s e r betonte einlellend , daß auch für die
geschäftsführende Regierung , die nun die Verabschiedung der Er -
werbslosenfürsorge seit 10 Tagen unaufhörlich verzögert , in der

Ablehnung einer ausreichenden Crwerbslosenunterstützung eine
wesentlich größere Berantwortung gegeben sei als
in der Bereitstellung der notwendigen Reichsmittel . Im übrigen
hätten es ja die Rechtsparteisn in der Hand , im Reichstag eine
Mehrheit für die Sanktionierung der Beschllisse des Sozialen
Ausschusses zu schaffen und damit sowohl der jetzigen wie der kom -
Menden Regierung volle Deckung zu verschaffen . Er wandte sich
weiter gegen die von der Regierung vorgelegten Berechnungen , in
denen wahrscheinlich nicht ohne Absicht das Beitragsaufkommen der
Erwerbslosenfürsorge zu niedrig angenommen werde , um so die

Bewilligung der höheren Unterstützungssätze zu erschweren . Die

Bertagung der gesamten Kurzarbeiterunter st ützung sei
für die Sozialdemokratie unannehmbar . Die von dem Sozialen
Ausschuß beschlossene einmalige Unterstützung für die Ausgesteuerten
und für die nichtoersicherungspflichtigen Angehörigen sei eine u n e r -
läßliche soziale Voraussetzung , um überhaupt über die

derzeitige Wirtschaftskrise hinwegzukommen .
Nach der Haltung der Regierung Luther müßte man zweifeln ,

ob sie überhaupt die auch vorhandenen Reichsmillel für Erwerbs -
losenfürsorge zur Verfügung stellen wolle . Er erinnerte daran , daß
sich die bürgerliche Reichsregierung 1924 nicht gescheut habe , die
oomals für die Erwerbslosenfürsorge im Etat ausgeworfenen Reichs -
mittel fast restlos anderen Zwecken , darunter auch der Unterstützung
der Ruhrindustriellen , zuzuführen .

Esser ( Z. ) stellte sich hinsichtlich der Höhe der laufenden Unter -

stützungssätze auf den Boden der Beschlüsse des Sozialen Aus -

schusses , lehnte aber die einmalige Beihilfe ab . Den gleichen Stand -

punkt vertraten die Deutschnationalen , während die Deutsche
Volkspartei für die einmalige Beihilfe an die Angestellten eine Eni -

schließung empfahl . Die Demokraten stellten sich gleichfalls
auf den Boden der Beschlüsse des Sozialen Ausschusses mit Ein -
fchlnß der einmaligen Beihilfe .

Gegen Mittag wurde geschäftsordnungsgemöß beschlossen , am
Nachmittag die Beratung über die Beamtenbesoldung an -

zuläßt . Henry Ford sst ein Beweis dafür , mit wie wenig Intelligenz
die Welt nicht nur regiert , sondern auch ausgebeutet werden kann .
Der Herrscher über Leben und Tod von Hunderttousenden von Ar -
bellet n ist eine geistige Null . Seine glänzende Begabung fürs Geld -
oerdienen vermag an dieser Feststellung nichts zu ändern und nur
dies Eine zu bewirken : daß er seine Einfältigkeiten mit der zu -
friede »«« Selbstsicherheit des schwerreichen Mannes entwickeln kann ,
dem die Meinung des Unvermögenderen das Einzige auf der Welt

ist , dos ihm gestohlen werden kann , ohne daß er sich darüber ereisxrt .

Heinrich Schulz las « ms seinen Büchern für oder über Kinder
in dem Kindergarten der „ K i n d e r f r e u n d e " in der Blumcn -
straße . In einem Raum , der sonst vom Trippeln der Kindersllße
und von dünnem und doch , ach , oft so lärmendem Kindergeplapper
wiederhallt , saßen nun Erwachsene . Um einen hohen Tisch auf
niedrigen Stühlen , während an der Wand niedrige Bänkchen standen ,
auf Brettern darüber in Rech und Glied weiß emailliert « Milch -
töpfchen mit Nummern , Zahnbürsten steckten davor in besonderen
Haltern , ebenfalls numeriert , und darüber zog sich ein « bunte .
lustige Bogelbordüre die Wand entlang . Aber es wäre falsch , zu
sagen , daß zwei Welten nun in diesem Raum oereint gewesen wären .
Denn er war weihnochttich geschmückt mll bunten Papiertetten und
Tannenzweigen , und auf dem Tisch lag eine Fülle von Kinder -
büchern — ist da die Schuhnummer 28 oder 38 nicht ein rein
äußerlicher Unterschied ? Mit seinen Märchen , die bisweilen von
fast Andersenscher Einfühlungskrast zeugen , fand Genosse Schulz
so begeisterte und andächtige Zuhörer , wie nur in irgendeiner Allers -
stufe . Und dann die lustigen Geschichten von dem kleinen Mensch -
lein Jan Kiekindiewell . oder » Aus meinen vier Pfählen ! " Genau
wie die Kleinen konnten diesmal die Großen gar nicht genug kriegen :
allerdings sind dies « Bücher ja auch mehr für Erwachsene bestimmt ,
ebenso wie dos feine und kluge Werkchen : „ Die Mutter als Er -
zieherin " . Hier klingt dem Leser nie trockene Theorie entgegen ,
sondern liebcvoll erlebte Praxis eines Menschen , der sich nicht her -
abläßt zu den Kindern , sondern der ehrlich mit ihnen Kind sein
kann und der den Erwachsenen dann Freund wird . Ist das nicht
ei . i schönes und oft neidvoll erstrebtes Ziel der Eltern , besonders der
Mutter ? Und sicher wird gar manche gern Heinrich Schulz zum
Führer in Erziehungsfragen wählen ! T e s.

Die Sprache der Lienen ist das eigenartige Forschungsgebiet
des Prof . Dr . K. o. Frisch , der mit ungeheurem Fleiß , unter -
stützt durch eine seine Beobachtungsgabe , die verschiedensten Versuche
unternahm . Diese hatten glänzende Ergebnsse und sie wurden die
Grundlage zu einer ganzen Bienen - Psychologie . Der Forscher
dressierte , wie er in seinem in der Urania gehaltenen , durch Licht -
bilder und klnematographische Vorführungen ausgebauten Bortrag
mitteilte , die Bienen zuerst auf Farbe . Dos ergab als Schlußaus -
wertung aller Ergebnisse , daß die Bienen scharlachrot mit schwarz
verwechseln und ihre Unterscheidung der Farbennuancen nicht eine
so scharfe ist , wie bei den Menschen . Die auf Duft dressierten Bienen
bewiesen , daß chre Riechschärse nickst so fabelhaft entwickell ist , wie
man es allgemein annahm . Eine Bienennase übertrifft nämlich den
Geruchssinn ein ? » nermalen Menschen nicht . Di « Bienen oerständi -
gen sich duich Tanze . Kehrt eine Biene von einer ausgespürten

zuschließen und dann die gesamte Finanzlage « erörtern , zu hat

sich bereits in der Dormlltagssitzung die Staatssekretäre Dr . Popftz
und Fischer vom Reichssinonzministerium ausführlich geäußert

hatten .
Gegen Mittag ist gleichzeittg das Reichskabinett wieder zu -

sammengetreten , um zu der durch den Sozialen Ausschuß geschaffe -

neu neuen Sachlage Stellung zu nehmen und sich am Nachmlltag
wiederum an den Beratungen des Haushaltsausschusses zu beteiligen ,

Sozl ' alöemokratie gegen Mietesteigerung .
Ein Zlntrag im Reichstag .

Die Rechtsregierung hat bei der Steuerreform alle Kraft daraus

- verwendet , die Länder zu zwingen , bis zum 1. April 1926 die

volle Friedensmiete einzuführen . Das ist ihr auch ge -

lungen . Das Gesetz über den Finanzausgleich zwischen Reich , Län -

dern und Gemeinden sieht ' vor , daß am 1. April 1926 die Mieten

in ollen Ländern 100 Proz . der Friedensmiete erreicht hoben

müssen . Unter dem Einfluß dieser Bestimmung und der Kürzung
der übrigen Steuereinnahmen der Länder und Gemeinden haben

auch in den letzten Monaten die Länder die Mieten erheblich erhöht .

In einer ganzen Reihe von Ländern bewegen sie sich deshalb jetzt

zwischen 90 und 100 Proz . der Friedensmiete . In Preußen

besteht aber bisher ein Satz von 82 Proz . , in Sachsen und Ham¬

burg von 85 Proz . In diesen Ländern müßte also in den nächsten

Monaten eine sehr erhebliche Steigerung der Mieten eintreten , wenn

die gesetzliche Vorschrift des Reiches durchgeführt werden soll .
Das begegßet aber gerade im gegenwärtigen Augenblick sehr

erheblichen Schwierigkeiten . Als die Zwangsvorschrist
über die Friedensmiete im Sommer beschlossen wurde , gingen die

bürgerlichen Parteien von der Annahme aus , die wirtschaftliche

Entwicklung werde sich bessern und die Erhöhung der Mieten ssch

leicht durchführen lassen . Inzwischen aber hat die Wirtschaftskrise

einen riesigen Umfang angenommen . Millionen Erwerbslose haben

nicht einmal die Mittel , die bisherige Miete zu zahlen . Auch den

Lohn - und Gehallsempfängern bürdet jede Erhöhung der Miete

eine schwer tragbare Last auf . Das gleiche gilt vom Mittelstand

und den Gewerbetreibenden , von denen viel « eine derartige Last

überhaupt nicht tragen können . Daß eine Mieteerhöhung Erhöhungen

der Löhne und Gehäller und der Preise nach sich zieht , liegt eben -

falls sehr nahe .
Die sozialdemokratisch « Reichstagssraktion Hot

deshalb den Antrag gestellt , die Z w a n g s v o r s chr i ft über die

Erreichung der Friedensmiete am 1. April 1926 aufzuheben
und durch die Bestimmung zu ersetzen , daß bis zum 1. April 1927

die Mieten den Friedensstand nicht übersteigen dürfen . Für den

Fall der Ablehnung dieses Antrags ist vorgesehen , daß der

Termin zur Erreichung der Friedensmiete vom 1. April 1926 auf
den 1. April 1927 verschoben wird .

Revision üer Lustfahrtklauseln l

Eine Sitzung der Botschafterkonferenz .

Paris , 11. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber die B o t >

schafterkonferenz , die sich am Donnerstag mit der Frage

der deutschen und französischen Luftschiffahrt beschäftigt Hai ,

besagt ein Kommunique , daß die Botschafter aus technischen Er -

wägungcn und im Sinne von Locarno beschlossen hätten , ein «

N o t e an das Deutsche Reich zu richten , die Bedingungen formuliert .
unter denen eine Konferenz deutscher und alliierter Sachverständiger

zusammentreten könne , um eine Revision der augenblicklich

gellenden Bestimmungen zu: beraten .

Paris . 11. Dezember . ( MTB ) „ Matin " berichtet zur gestrigen '

Sitzung der Botschasterknnferenz , die sich mit den Luftfahrtsfraocn

beschafttgte , die Konferenz habe die 9 Bestimmungen gepr, . . l .
die bisher für die deutsche Luftschiffahrt gallcn , und zwar mit der

Absicht , diese Bestimmungen , was die Verkehrsflugzeuge

anbetrifft , zu m i l d e r n Die Botschafterlonferenz werde außerdeu ,

die Frage studieren , unter welcher Form die Kontrolle der

zivilen und der militärischen Luftfahrt in Deutschland durchgesühri
werden solle . Schließlich werde die Interalliierte Äommission von

dieser Aufgabe enttastet und diese Kontrolle gemäß dem Versaillcr

Vertrage durch den Völkerbund ausgeübt werden .

Futterquelle zurück , so beginnt sie im Stock einen Tanz , der andere

Bienen mit zum Ausflug veranlaßt . Bei besonders reicher Tracht

streckt sie ihr Dustorgan aus und so wird dieses Parsümfläschchen
der Biene ihren Stockgenossen zum Wegweiser . Bei schlechten Zeiten
werden nur Kundschafter ausgeschickt und die ganze übrige Gesell -
schast sitzt untätig im Stock . Das kommt oft vor und die Bezeichnung
„ Bienenfleiß " bedürfte von Rechts wegen einer Korrektur . Der kurze
Vortrag des Dr . o. Frisch gab allen Zuhörern sehr viel , zumal man
Zeuge oller von ihm gemachten Experimente wurde . e. b.

Zugendpreis deutscher Erzähler . Dem Verbände beut -

scher Erzähler ist von der Deutschen Buchgemein «
schast G. m. b. H. Berlin ein jährlich wiederkehrender Preis von
10 000 M. als „ Jugendpreis deutscher Erzähler gestiftet worden ,
den der Verband im Einverständnis und unter Mitwirkung des

Preußischen Kullusministeriums , nach freiem Ermessen einer hier -
für gewählten Kommission , unter allen Umständen und ungeteilt
für den jewellig besten bisher unveröffentlichten Roman junger Er -

zähler zu vergeben hat . Das Werk muß in der deutschen Sprach «
abgefaßt sein . Der Autor darf zur Zeit der Einreichung das
35 . Lebensjahr nicht vollendet hoben . Das durch den Preis aus -
gezeichnete Werk wird von der Deutschen Buchgemeinschaft in einer
garantierten Erstauflage von 10000 Exemplaren verlegt , wofür da »
Honorar zugleich mtt dem Preise sofort zahlbar ist . Das Preis -
richterkollegium fetzt sich zusammen aus den Herren : Georg Engel .
Vorsitzender : Geh . Rcgierungsrat Professor Dr . Waetzold für das

Preußische Kullusministerium : Dr . Hans Martin Elster : Oskar
Loerk « : Universitätsprosessor Dr . Julius Petersen : Jakob Schaffner :
Hermann Stehr . — Die Manuskripte sind anonym , mit einem

Kennwort versehen , bis jeweils zum 15. März an das Bureau des

Verbandes Deutscher Erzähler . Berlin W50 , Nürnberger Str . 9 10,

einzusenden . Das Kennwort sowie Name und Anschrift de ? Ver -

sassers sind in einem geschlossenen Umschlag dem Notar Dr . Wenzel
Goldbaum , Berlin W 66 , Wilhelmstr ! 52 , mitzuteilen . Die erst «
Preiserteilung erfolgt am 2. Oktober 1926 . Alle weiteren Be¬
dingungen sind vom Bureau des Verbandes Deutscher Erzähler
einzufordern .

parkeiarchiv . Für die Herausgabe einer gröheren bioqravhischen Aidctt
ist von Wichtigkeit , Näheres über einen internationalen iozialnliichcn Ziudenien -
tongreß zu erfahren , der im Jahre 1S91 in Brüssel getagt haben soll . —
Damit in Verbindung wird eine Schritt gesucht , die sich belilelt : . Da «
nilblamtliche Protokoll de « im Jahre liwl obgehaltentn Internationalen
Aibeiterkongresses ' zu vriissei «Berlin lSö2 bei O. Harnlich . Berlin W. )
Mitteilungen dierüder be,w Ewlendung erbiltet gegen Eriialtung der Un.
ko' tcn da « P a r t e i a r ch i v . Berlin S V 68, Lmdenstr . 3 IV . Tie Partei -
dlätter werden um Abdruck gcbeien .

volsbölwe . Im Tbeater am Bulowplatz findel am IG. .
nachm . 3 Uhr . die Tlstauilübrung de » Marchen >plel » . Jung Steg -
s r t e d * von Heinrich Römer statt .

vl « liamla itefa ttellr » tanzt am 16. und 17. Dezember , S Uhr . im
KünftlcrhauS anISnlich der Jahresschau für Körper .
p t I e g e. Die nächsten Tanzabende finden am Sonntag , den 31. Januar .
8 Uhi . im Scharwenka - Saal tBeranstollung der . Gemeinnützigen
Pereinigunz zur P liege deuttcher Kunst� ) und am 12. Februar , 8 llbr , im
Tbealertaat dt « l. . Kriegervereinshause » ( «eranstattuaa
der Stadt Berlin ) statt . Musikalische Leitung : Dr . Felix Günther .



Der Prozeß GrLtte - llehöer .
Hinter den Kulissen der völkischen Meuchelmörder .

Nor dem Schwurgericht des Landgerichts III begann heute
unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors B o m m e der Pro .
r - ß gegen den Kaufmann G r u t t e - L e h d e r , der im Jahre 1323
im Tegeler Ferst einen gewissen Heinz Dammers ermor .
d e t e. Beide gehörten der deutlchvölkischcn Freiheits -
bewegung an . Die Sachloge ist folgende :

Ms im Mörz des Jahres 1923 von dem Innenminister S e v e -

ring das Bestehen der deutschvölkischen Frciheitspartei verboten
wurde , herrschte in den Kreisen ihrer Anhänger die größte Aufregung .
Ader alle Angriffe gegen den Minister , auch von den radikalen
Führern der Deutschnationalen , mußten schließlich verstummen , da

sehr bestimmte Mitteilungen von einem geplanten
Allentat gegen Severing

in die Oeffentlichkeit gelangt waren . Innerhalb der völkischen Frei -
hestspartei hatte sich eine Abteilung gebildet , die sich die Ermordung
des Ministers zum Ziel gesetzt hatte . Die Leitung dieser Mord -

obteilung übernahm ein angeblicher Oberleutnant Müller , der ober
in Wirklichkeit Heinz Dämmers hieß . Er gehörte zu jenen
gewissenlosen Glücksjögern , die die Zeit der damaligen politischen
Hochspannung nur zu ihrem eigenen Vorteil ausnutzten . Ihm konnte
ein lebhafter Briefwechsel mit Führern der Rechts -
organisationen und den Rathenau - Mördern nach -
gewiesen werden . In den Kreisen seiner Partei geriet er in den

Verdacht der Spitzelei , da er das zur Ausführung feiner Pläne er -

Haltens Geld verjubelte und ohne Auftrag in Poinmern Gruppen
der deutschvölkischen Freiheitspartei gründete . Deshalb beauftragte
W u l l e den damals l8jährigen Grütte - Lehder mit der Beobachtung
des Dammers . Grütte - Lehder knüpft « ein Freundschaftsverhältnis
mit Dammers an und erschoß ihn , als er sich von der Schuld
Dammers überzeugt zu haben glaubte , im Tegeler Forst mit drei

Revolverfchüssen . Der Mörder soll die Leiche vollkommen aus -

geplündert und einige Sachen des Toten verkauft haben .

Noch nach der Mordtat erhielt Grütte - Lehder von feiner Partei
einen neuen Ausweis , sogar ein persönliches Empfehlung s -

ichreiben von lvnlle . in dem ihm bestätigt wurde , daß er im

Auftrage der Deutschvölkischon Areihntspartei Vorpommern zu
organisieren habe .

Das Polizeipräsidium wurde einige Zeit darauf durch Gesinnungs -
genossen Grütte - Lehders von dem Morde unterrichtet . Grüttc -

Lehder wurde verhaftet und legte ein offenes Geständnis ab . Da
aber die Polizei trotz eifriger Bemühungen damals die Leiche nicht
finden konnte , und der Mörder kurze Zeit darauf sein Geständnis
widerrief , wurde er wieder entlassen . Grütte - Lehder floh darauf
nach Ungarn . Als im Mai 1924 die Leiche des Dammers im Tegeler
Forst gefunden wurde , beantragt « die Reichsregierung die Aus -

lieferung des Mörders . Die ungarische Regierung kam dem Er -

suchen nicht nach mit der Begründung , es bandele sich um ein rein

politisches Verbrechen . Daraufhin stellte die deutsche Re -

gierung den Antrag auf Auslieferung wegen Raub -

mordes , die auch ' im Sommer 1923 erfolgte .
Der Angeklagte führte heute bei seiner Vernehmung aus , er

habe Dammers in Verdacht gehabt , polstifche Dokumente den Kon »

munisten zu verkaufen . Ich habe darauf Oberstleutnant
A h l e m a n n aufgesucht und den Austrag erhalten , nachzuforschen ,
ob Dammers wirtlich ein Spitzel fei . Dammers verfügte über

gefährliche Papiere , die mir aus meinem Zimmer gestohlen waren
und war damit am Tage darauf mit mir nach Berlin gciahren .
Er wollte bei der völkischen Freiheitspartei erreichen , daß ihm ein

Bankunternehmen übertrogen würde . Die Abgeordneten
merkten aber , daß es sich um ein Schwindelunternchmen handelte .
Bei den Berhandlungen init den Abgeordneten war Dammcrs von

einem Dr. Heinz begleitet . Auch ich war bei der Besprechung
dabei . Als aus dem Bankgeschäft nichts wurde , nannten sich Heinz
und Dammers auf der Straße gegenseitig Hochstapler . Ich hatte

, ortwährend Besprechungen mit Dammers , der im Hotel „Ostsee "
wohnte , und ging auch zum Abgeordneten lvulle und schilderte ihm
die seh ? prstäre Lage , die dadurch entstanden war , daß Lämmer »
in den Besitz der wichtigen Papiere gekommen sei . Der Zlbgeord -
tiefe vlulle war sehr erregt und zog den Abgeordneten Sud « hinzu .
Nachdem auch dieser informiert war . war er auch sehr erregt , und
die Abgeordnelen äußerten sich ln einem Sinne , daß ich annehmen

mußle . daß der Tod des Dammers den Abgeordneten nur will -
kommen stn . Nach der Tat fiel mir ein , daß Dammers seine
Ko,fer teils auf dem Bahnhof , teils in dem Hotel Ostsee hatte , und

daß die Tot entdeckt werden würde , wenn die Koflcr dortbliebcn .

Ich hatte auch das Gefühl , daß in den Koffern Dokumente fein
könnten . Daher fuhr ich zunächst nach Ueckermünde und hatte dort

Besprechungen mit Rosenberg , Eggesin , Fisch -

dein , Zeifs , Mänke und anderen , die auch der Meinung

waren , daß die Koffer abgeholt werden müssen . Diese Herren , die

angesehene Stellungen haben , haben nichts dagegen einzuwenden

gehabt , daß die Koffer abgeholt werden und haben mir

Z0 Billionen zur Rückreise gegeben . Ich habe die

Koffer zusammen mit Schröder abgeholt , ein Koffer blieb nur

noch zurück . Auch aus dem Hotel Ostsee bekam ich dos Gepäck

heraus , da ich von früher her eine Bescheinigung von Dammcrs

hatte . Die Koffer brachte ich zu Bredekow nach Hermsdon .
Am nächsten Tage war dieser sehr ausgeregt und sagte , die Koffer
seien in der Nacht gestohlen worden . Es kam noch Böttcher
dazu , und ich hatte den Eindruck , daß er sie gestohlen hatte .

vor einer Loucheur - Krise .
Tie Linke gegen seine Ztenerentwürfe .

P a r I s. 11. Dezember . ( Eigener Drahibericht . ) Die Finanz -
k o m m i s s i o n der Kammer , die am Donnerstag beschlossen hat ,

heule zunächst L o n ch e u r anzuhören , wird es nach dem . Oootidicn "
voraussichllich ablehnen , in eine Diskussion über die von dem

Jlnanzmlolster eingebrachten Gesehcnlw " fe einzutreten . Loucheur
werde dadurch wahrscheinlich gezwungen werden , seine V t •

Mission zu geben . Um seine Aachsolgerschast bewirbt sich bereits

der ehemalige Kmnmerpräfident Raonl peret den gestern die

Groppe der radikale » Linken zn ihrem Vorsitzenden gewählt Hot .

Räch der gleichen Quelle solle » die Fraktionen der radikalen und

radlkalsozialen Partei sich gestern nach eingehender Diskussion sehr

entschieden gegen die Loncheurschen vorlagen ansgesprochen und

beschlossen haben , ein eigene , Programm ans der pasis der

aus dem Kongreß in Marseille angenommenen Richtlinien anfzn -
stcllca . _

Der braunschweigische Finanzminister v. Grone ist von seinem
ilmt zurückgetreten . Er hatte sich kürzlich einer Blinddarm -

operation unterziehen müssen , die es ihm unmöglich machte , feinen
Posten in absehbarer Zeit wieder zu ubernehmen . Tatsachlich sind
euch die Braunschweiqer Finanzen während der Amtstätigkeit dieses
deutschnationalen Ministers derartig erkrankt , daß sie nur schwer
wieder gesunden können .

Die irisch , Grenzregelung ratisftierl . Das irische Parlament

hat gestern in zweiter Lesung das Grenzabkommen mit Ulster mit

73 gegen 20 Summen a n g e n o m m e n. Der K ° n , g von Eng -
land hat das Abkommen edensaKs r a t t s l z t e r t.

Rumänische Unioersilätshakenkrenzier . Die nntionallslischcn

Studenten der Bukarester Universität haben gestern in den suristi -

schen Auditorien eine a n t i s e m i t l j ch e D e m o n s. r a t i o n

veranstaltet . Die jüdischen Studenten wurde » ausgesordert , das

Auditorium zu verlassen : als sie die Forderung zurückwiesen ,
wurden sie von den Nationalisten verprügelt und aus dem

Auditorium verdrängt . Di« jüdischen Studenten der med »

zinischen Fakultät und d«-- Technischen Akademie waren überhaupt
nicht erschienen . Auf den onderii Fakultäten wurden die Vor -

Icsuugeu abgesagt .

Tamvetter .
Die große Schneeschmelze Hot eingesetzt , und es kann bald kaum

noch ein Zweifel bestehen , daß mau mit einem Kahn in Berlin

ganz gut vorwärts käme . Autos und Straßenbahn winden sich

durch die aufschäumenden Fluten . Nur der Fußgänger hüpft mut -
los in den Morästen der Bürgersteig « umher , zweifelnd , wie er das

jenseitige Ufer erreiche . Man könnte es ja mit Schwimmen ver -

suchen — und daran Hot der Magistrat vermutlich auch gedacht , als

er die Schneeberge in Erwartung des Tauwetters anmutig auf den

Bürgersteigen aufschichten ließ . Aber die Jahreszeit ist zum
Schwimmen doch zu kühl . Immerhin kann man ein Schlammbad
nicht vermeiden , von dem man , vom Kopf bis zum Fuß schmutzver -
kruftet heimkehrt . Besonders wer nach Geschäftsschluß die schlechtbe -
leuchteten Straßen durchschreiten muß , „kostet " alle Annehmlichkeiten
eines Schlammbades . Selbst die städtischen und staatlichen Gebäude

haben den auf ihr Gebiet gefallenen Schnee großzügig der — All¬

gemeinheit überlassen , und als am Mittwoch abend unter dem Ein »

fluß des Regens Glotteis entstand , bot zum Beispiel der Bürger -
steig am Charlottenburger Amtsgericht die schönste
Schlittschuhbahn , während die Besitzer der Privathäuser rücksichtslos
die Glätte durch Kies und Asche stumpften . Jetzt entwickelt sich am

Amtsgericht wie vor der Musikhochschule und dem B e r -
liner Polizeipräsidium — um nur ewige Gebäude zu
nennen — ein wunderschöner , tiefer Morast, , den nun , von den guten
Beispielen der DeHörden endlich bekehrt , auch die Hauseigentümer
zu bekämpfen nicht mehr für notwendig erachten . Gibt es in Berlin
keine Besen ? Gibt es etwa keine Arbeitslosen , die einen Verdienst
brauchen können ?

öerlin im Schneematsth .
Zur Frage der Schneebeseitigung wird uns geschrieben :
Der aus dem letzten größeren Schneesall zurückgeblieben «

Straßenschlamm ist leider immer noch nicht beseitigt . Man sehe sich
mal die N e b e n st r a ß e n an und überzeuge sich, in welchem
geradezu grauenhaften Zustand sie sich befinden .
Während im Stodtinnern kaum noch etwas von dem Schmutz zu
sehen ist , lagert der Dreck in den abseits gelegenen Straßen öuch-
ftöblich bergehoch . Ist es da zu verwundern , wenn gerade in den
Proletariervierteln am meisten über den Mogistrat geschimpft wird ?
Sind denn die Steuergroschen dieser Bewohner weniger wert als
die der Bewohner des Stadtinncrn ? Muß das fein , daß die Prole -
tarier den ganzen Schmutz mit in die Wohnungen nehmen müssen ?
Wie geschieht denn in Berlin eigentlich die Beseitigung der Schnee -
Massen ? Zuerst fahren die Salzwagen der Straßenbahn die
Schienen entlang , aber zwischen den Geleisen bleibt der Schnee
liegen . Dann kommen Fuhrwerke uird schieben den Schnee wieder
in die Geleise . Kann denn nicht Vorsorge getroffen werden , daß
der Schnee sogleich vom Mitteldamm aus beseitigt wird ? Danach
folgt die Straßenrewigung mit Schneepflügen , die Wellen von
Schnee bilden , und Fuhrwerke und Passanten kneten diese Wellen
durch . Waruni werden nicht die Straßenkreuzungen und llebergänge
«inigerniotzen gereinigt ? Nun zu den Bürgersteigen ! Die Portiers
kratzen und fegen , aber jeder , der vom Damm kommt , stampft den
Dreck aus dem Bürgersteig ab . Es ist sehr leicht , zu sagen : Bürger -
steige reinhalten ! Sorge doch der Magistrat dafür , daß auch der
Straßcndamm gereinigt ist . Der Hinweis auf die Kosten ist hier
durchaus nicht am Platze . Also : Magistrat geh ' du voran , damit
die Portiersrau folgen kann ! �

Die Polizei im heutige « Staat .

Itn „ Berein junger Kauileute von Berlin " sprach gestern abend
im Hause der deutschen Ingenieure , Friedrich - Ebertstraße , Polizei -
Vizepräsident Dr . Friedensburg über „ Die Polizei im heutigen
Staat . " Die außerordentlich klaren und klugen Ausführungen gipjelten
ungefähr in folgendem : Die Polizei war früher eine Macht , die dem
Publikum fremd war . Der preußische Schutzmann mit der Pickel -
Haube galt als Inbegriff der Polizei . Heute ist die Polizei das
Organ des Volkes selbst geworden , das Werkzeug des
Volkswillens , der ausführende Arm der Bevölkerung . Der alte
Staat war neben dem Volke eine selbständige Macht , die sich von
Monarchen ableitete , unabhängig vom Volke . Der alte Polizei -
leutnant schrieb kgl. Polizeileutnant auf seine Visitenkarte . Heute
hat die Polizei nur Existenzberechtigung aus dem
Willen des Volkes selbst : sie darf nie zum Selbstzweck
werden . Mit dem Wandel des Staates hat sich eben , auch die Polizei
gewandelt . Der Polizeibeamte wird heute bAehrt , er sei nicht der
Feind , sondern der Fnm�S , Berater und vor allem der Helfer des
Publikums : die neue Polizei steht näher dem Publikum , als es
slüher der alte Schutzmann tat . Früher bildete sich der Staat
etwas darauf ein , daß die Polizei völlig unabhängig vom
Publikum fei : das ist falsch , denn der Nimbus kann leicht ver -
loren gehen , und der Verbrecher muß wissen , daß
hinter der Polizei der Volkswille steht . Auch in den
äußeren Formen der Polizei ist eine grundlegende Wandlung ein -
getreten . Die dauernden Putsche haben die Polizei veranlaßt , neue
Einrichtungen zu schassen . Deutschland braucht heute eine Polizei , die
auch großen , organisierten Bewegungen die Stirn bieten kann . Des -
halb existiert heute die Schutzpolizei , die entstanden ist aus den Be -
dürsnissen der Gegenwart . Früher kam der Polizei das Militär zu
Hilfe , heute fällt diese Hilfe fort . Die verstreute kleine

Reichswehr ist nicht in der Lage , einem großor -
ganisierten Aufstand entgegen zu treten , was man
in München gesehen hat . Der Staat braucht also , um sich zu sichern ,
ein unbedingt zuverlässiges Machtmittel , und dies muß die Schutz -
Polizei sein . _

Antisemitische „ Nibelungen " in einer städtischen Schule .

Anscheinend unter der betrüblichen Einwirkung der letzten

grimmigen Kälte erfieß ein sagenhaftes völkisches Grüppchen , dos

sich noch stolzer Männcrart „ Ni b c l u n g e n r in g " nennt , an

Wilmersdorfer Plakatsäulen folgenden ulkigen Aufruf :

Donnerstag , 10. Dezember 1925 , 8 Uhr abends , Aula der

Goetheschule , Wilmersdorf , Westfälische Straße , Ecke Eisen . zuhn -

straße , „Deutschlands Sendung " — „ Alljudas Untergang " . Deutsch -

germanische Männer , Frauen , Jungfrauen erscheint zahlreich . �Es
geht um unser Leben ! Der Schmied des „ Nibelungenrings " .

Juden ist der Zutritt streng verboten .

Abgesehen davon , daß der germanische Humor des ehrenwerten
„ Schmieds " sehr vermickert ist . und daß die entfesselten Kegelklübler
aus Wotans Tiergarten ihr Kermanenauge der Ankündigung nach
ausschließlich aus Frauen und Junairauen werfen , durch welchen
Mißgriff kommt diese obskure antisemitische Hetz -
gesellschaft in die Aula der Goetheschule ? Seit
wann ilt es üblich , daß S ch u l o u l e n einem zweftelhoften poli¬
tischen Pöbel zur Verfügung stehen ?

Ter „ Revolutionsschlüssel " .
Der Kampf zwischen Geldschrankiabrikanten und Gildschronk -

linbrechem gehört für den Unbeteiligten zu den interessantesten
ltapitcln der Kriminalistik . Er ist aber auch technisches Problem .
Die Frage lautet für die Hersteller moderner Panzerschränke : „ Wie
mache ich den Geldschrank diebessicher . " Mit welchen Mitteln die
Technik zur Lösimg dieser Frage arbeitet , zeigte eine Vorsührung bei
der Firma C. Ade in Reinickendorf , der Vertreter der Presse
und der Kriminalpolizei beiwohnten . Nachdem den Besuchern das
Werden ihrer Geldschränke gezeigt worden war , schloß sich ein zwei¬
stündiges „ Geldschränkeknobbern " an . Die neuesten Systeme wider -
stehen auch dem Schneidebrcnner , dank besonderer Panzerplatten ,
wie lange , dann wird der ingeniöse Geist der Einbrecher auch hier

etwas finden . Wie die Kriegsindustrie an dem Krieg , so find letzten
Endes auch die Gelds chrankfabriken an dem Einbruch interessiert .
Interessant waren die Sicherungen durch den „ Revolutlons -
s ch l ü s s e l ", der das ganze Schloß in Unordnung bringt und den
. . G e g e n r e v o l u t i o n s s ch l ü s s « l ", der wo anders aufbewahrt ,
die künstliche Unordnung wieder beheben kann . Der heilige Geld -
schrank ist so um ein Stückchen Geschichte reicher geworden . Es ilt
schwer , nicht eine blutitze Satire zu schreiben , denn hier manifestiert
sich das feinste ausgeklugeUe Denken zum Schutze der Panzerschräme
mit einem Klassen - oder Kassengefühl , das sich der Revolution ver -
schließt und der Gegenrevolution öffnet . Jedenfalls sollen Schränke
mit diesen Schlüsseln sehr begehrt sein , vor ollem da , wo es kriselt .

Die Meineidsaffäre des vi *, med . Koch .
Bor dem Schwurgericht III wurde gestern von neuem die Mein -

eidsafiäre des praktischen Arztes Dr . Koch aufgerollt . Dr . Koch
war , wie erinnerlich , vom « chwurgcricht wegen Anstiftung zum
Meineide zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt worden .
Die von ihm zum Meineide angestiftete Frau G ü l o s f hatte e i n

Jahr einen Monat Zuchthaus und Ehrverlust erhallen .
Die Meineide waren in einem Zivilprozeß geleistet worden .
Dr. Koch betrieb in der Kaiserallee ein Verschönerungsinstitut , in

welchem Damen sich Schönheitsfehler beseifigen ließen . So hatte
er auch eine Dame aus Hamburg von dem lästigen Doppelkinn bc -

stell , war aber hinterher wegen der Bezahlung in Differenzen
geraten , und es kam zu einem Zivllprozeß , in dem Frau Gmosf
wahrheitswidrige Angaben machte , die dann den Gegenstand des
Meineidsverfahrens gegen sie und Dr Koch bildeten . Während das

Reichsgericht die Revision des Dr . Koch verwarf , so daß dieser jetzt
rechtskräftig verurteilt ist , hob es auf die Beschwerde von Rechts -
anwall Dr . Georg Löwenthal das Urtell gegen Frau Eüloff aus
und verwies den Fall zur nochmaligen Nachprüfung an dasselbe
Schwurgericht . Dos Reichsgericht bemängelle , daß " das Schwur -
oericht Frau Eüloff nicht den Strafmilderungsgrund zugebilligt
habe , denn sie hätte sich bei Angabe der Wahrheit s e l b st der

Begünstigung des Dr. Koch bezichtigt . Infolgedessen galt
die neue Verhandlung auch nur der Bildung einer anderen Strafe
und konnte schnell zu Ende geführt werden . Das Gericht unterstrich
nochmals ganz besonders , daß Frau Güloff ein Opfer des
Dr . Koch gewesen sei und setzte nunmehr die Strafe auf acht
Monate Gefängnis fest , wofür sie volle Bewährung s -
s r i st erhielt . Auch von einer Ehrenstrafe wurde nunmehr ob -
gesehen . _

Zwei tödliche Verkehrsunfälle .
Bor dem Haufe Kaiserin - Augusta - Allee 34 in Charlottenburg

wurde gestern abend der 33jährige Kaufmann Rudolf Duisberg ,
Prager Straße 26 in Wilmersdorf wohnhaft , von einem Wagen
der Straßenbahnlinie 35 überfahren und auf der Stelle ge -
tötet . Die « chuldfrage ist nicht geklärt . — Der 72 Jahre alt «
Karl Gutsch « aus der Christianio - Straße 125 wurde gestern abend
vor dem Hause Strelitzer Straße 68 von einem Lastkraftwagen von
hinten angefahren und ebenfalls sofort getötet . Die Leiche
ist beschlagnahmt worden . Die Schuldstags ist auch in diesem Falle
nicht geklärt .

Vertagung des Bothmer - Prozesses .
Seit etwa 10 Tagen findet vor dem Schöffengericht in Lucken -

walde ein politischer Beleidigunasprozeß statt . Angeklagt ist der
Volkswirt Munneke , den Landrat Dr . Luthmer - Jllter -
bog - Luckenwalde beleidigt zu haben . Die Anklage ver¬
tritt der Erste Staatsanwall Gcrlach , der auch den Bothmer - Prozetz
am Montag hoben sollte . Da der Prozeß in Luckenwalde erst am
Dienstag zu Ende geht , wird der Bothmer - Prozeß auf Mittwoch ,
16. Dezember , 9 Uhr , vertagt .

_ _

Ein Kindesmord bejckäiligt die Kriminalpolizei in Cbarlottenwlf
bürg . Auf dem Flur des HauseS S cki i l l c r st r. 71 fand man
gestern , DonnerStagmorgen . um T' /a Uhr die Leiche eines
neugeborenen Knaben , die in weiße Leinwand , eizz - .
Taichentuch mit Hohliaum ohne Zeichen , ein Blatt der . Morgen «
post ' vom 18. November und braune ? Packpapier eingeschlagen war .
Das Gesicht war mit einer pergameniartigen Masse iiberllebt ,
unter der das Kind e r st i ck t sein muß . Die kleine Leiche wurde
nach dem Charlottenburger Sckauhouse gebracht .

vi « vcrkehrszählung auf den Zladt - , Ring - und vorori -
bahnen findet am Sonnabend , den 12. Dezember , statt . Di «
Reisenden werden , je nachdem sie im Besitz von Monatskarten ,
Wochenkarten oder Einzelkarten sind , beim Lintritt der Fahrt nik
besonderen Zählkarten versehen , die beim Verlassen de ?
Bahnsteiges auf dem AuSsteigebahnhof abzugeben sind . M' t der

Zählung soll festgestellt werden , ob die betrieblichen Maß «
nahmen mit den Ankorderungen des Verkehrs in den einzelnen
Tagesstunden im Einklang sieben . Um zuverläisige Unterlagen
hierfür zu erhallen , wird das Publikum gebeten , sich der kleinen
Mitarbeit durch Entgegennabme , Aufbewahrung und Wiedergabe
der Zählkarten willig zu unterziehen und etwa einlreierde ge »
r i n g e B er z ö g « r un g e » an den Sperren der Babnhöw mit
großem Verkehr in Kauf zu nehmen .

10ei ! imich ' »ko»zert »er Schutzpolizei . Tos diesjährige WeihnachtSkonzert
des wemiichlen Chors der Echuddolftei Bei lin E. V. iindei am Sonnabend ,
den 12. Dezember , in den K a m m e r i ö l e n , Teliower Str . 1 —4 , statt .
ES gelangen zur Aufiübrung Chöre und Soli aus dem WeihnachtSoratorium
von Job . Scb . Bach . Hahdns W- Dur - Siniotiie ( mit dem Paulevschiagi , alt «
iveibnachtslieder sowie einige Chöre aus dem Oratorwm . Elias " von
Mendelstobn - Barthotdh mit Orcheftcrbealeituna . Einwlttskarten an der
Abcndlasse .

Für Kinder de » geistig arbeite »»«» AliUelstoade » veranstaltet die Ge -
nossenschait . Deutsche Dolkserbolungshenne " , Berlin C. 2, Polistraße 10/U ,
Merkur 418, in ihren Srholungsbeimen Elgersburg und Friedrichroda i. Thür .
billige Ferienlabrten zu »löblichem Winterivort und zur Erholung , »nbreit «
27. Dezember , Rückreise 6. Januar , verbunden mit einem Besuch von Weimar .

verloren . Der Finder einer auf dem Alexanderplatz am Donnerstag ,
den 8. Dezember , morgens , verlorenen Brieslasche , die über 200 M Mündel¬
gelder und Papiere enthielt , wird gebeten , sie gegon Belohnung obzuzebe »
bei Otto Moritz , Zelterstr . IS.

Explafioa in einem amerikanischen Sergwerk .
Sl Bergleute gekoket .

Auf der Vverton - Zeche . 12 Meilen südlich von Birmingham i «

Swafe Alabama , hat sich eine furchtbare Schlagwetter .
e x p l o s i o n ereignet , bei der 61 Bergleute getötet wurden . Au » den

bisher vorliegenden Rachrichten ergibt sich folgendes :
Das Unglück hatte sich bald nach dem Beglnn der Tagesschicht

ereignet . Di « Grube besteht aus sieben Stollen , deren unterster
in «iner Tiefe von etwa 1000 Metern siegt . Die unverletzt ge¬
bliebenen Arbeiter befanden sich im obersten Stollen . Die durch die

Explosion angerichteten Verwüstungen und die Gasentwicklung be -

hinderten Vi? Rettungsarbeiten stark . Die Ursache der Explosion
ist noch nicht ausgeklärt . Die Grube war mit den üblichen Sicher -
heitsoorrichtungcn ausgestattet . An dem Eingang der Grube spielten
sich erschütternde Szenen ab , als viele der herbeigeeilten Frauen u>jö
Kinder die Leichen ihrer Angehörigen erkannten . Während «ine
erste Meldung von 40 Toten sprach , steht noch den letzten Meldungen
leider fest , daß 61 Bergleute ums Leben gekommen sind . Die Zab '
der schwerverletzten beträgt 5. 15 Bergleute sind mit dem 2 -
davongekommen .

Groft - Herliner Partcma &ri &rcn .
»s. »vt . Britz , «ackom . Soimaten », 12 ah « » « S Uhr, gu *Iioniä >

ßspuig tat fehruztaua « »et I. »eamndelchul - , Shoril - estr .
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der internationale Sprengstosstrust .

Zur Durchführung der Kapitalerhöhung um 7,5 auf 36,66 Mil .
itown Mark hatte die K ö l n > R o t t w e i l A. - G. eine außer -
ordentliche Generalversammlung einberufen , aus der für die Ver -

waltung des Unternehmens Professor Flechtheim folgend « Aus -

führungen über den internationalen Spreng st offtru st
machte :

Nachdem durch den Krieg die Beziehungen des Unternehmens
zu ihren englischen und amerikanischen Geschäftsfreunden verloren -
gegangen waren , nachdem die Köln - Rottweil A. - G. außerdem ihre
Kriegsproduktion gewaltig vergrößert hatte , war sie durch den Aus -
aang des Krieges zu einer vollkommenen U m st e l l u n g gezwungen .
Auf dem Gebtete der Sprengstoffe entspann sich am Weltmarkt ein
außerordentlich starker Wettbewerb . Durch Abmachungen mit
den früheren englisch - amerikanischen Geschäftsfreunden , der englischen
Nobel - Gruppe und der amerikanischen Du Pont suchte man jetzt
einmal eine Regelung des Absatzes von Sprengstoffen und
einen weitgehenden Austausch von technischen Ver -
fahren und Erfahrungen herbeizuführen . Dazu ist eine
gegenseitige Beteiligung der einzelnen Gesellschaften vorgesehen . Die
Kapitalerhohung der Käln - Rottweil A. - G. dient dem gleichen Zweck
und darüber hinaus der Beschaffung neuer Betriebsmittel

Di « Gesellschaft hat im Krieg « ihre liquiden Mittel immer
wieder in Neubauten stecken müssen und nach dem Kriege in die
notwendigen Umbauten für die von uns neu aufgenommenen Artikel .
Wenn auch die Inanspruchnahme von kurzfristtgen Krediten durch
den Konzern nicht eben übertrieben hoch war , so ist es natürlich doch
ein erfreulicher Erfolg , daß der Konzern durch Zuführung von neuem
Aktienkapital eine größere finanzielle Bewegungs -
frelheit erlangt hat . Die Abgabe dieser Beteiligung an aus -

ländische Interessenten ist nicht durch Aufgabe der Selbständigkeit oder
durch Einräumung irgendwelchen Einflusses erkauft . Die aus -
ländische Gruppe erwirbt im ganzen 20 Proz . des Gesamt¬
kapitals . also nicht einmal die Minoritätsrechte . Sie
hat keinen Anspruch erhoben aus Sitz und Stimme im Aufsichtsrat .
noch sonst irgendwelche Mitverwaltungs - oder Kontrollrechte . Vor
allem bleiben die Vorzugsaktien unverändert bestehen . Auf der an -
deren Seite ist es selbstverständlich bei aller Sympathie kein reiner

Freundschaftsdienst , sondern das Ergebnis kaufmännischer Ueber -

iegung , wenn die englisch - omeritanische Gruppe die Aktien zu einer

Zeit , als der Kurs sich zwischen 70 und 80 Proz . bewegte , zu Pari
übernahm .

Das erste Halbjahr 1325 ist bei Köln - Rottweil und auch im ganzen
Konzern befriedigend und vielfach besser als 1924 verlausen
und ließ ein für heutige Verhältnisse erfreuliches Jahres « gebnis er¬
warten . Das zweite Halbjahr hat dann aber recht heftige Rück -

schlüge auf einigen Gebieten gebracht . Neben den allgemeinen Kala -
mitäten , wie Steuerdruck , machen sich in einigen Artikeln unmer mehr
Absatzschwierigkeiten fühlbar , hauptsächlich hervorgerufen
durch die Kreditnot unserer Abnehmer und die begreifliche Scheu vor
Insolvenzen . Dazu tritt verschärfend ein « für uns durchweg sehr
ungünstige Entwicklung der Zollgesetzgebung .
Während für die Artikel des Konzerns dem zum Teil viel billiger
produzierenden Auslande die Tore bei durchaus ungenügenden Zoll -
fätzen weit geöffnet worden sind , schließt sich das Ausland durch
Hochschutzzolle immer mehr und mehr ab . Vor allem Verhängnis -
voll war für den Konzern der geradezu prohibitiv « Zoll Englands
auf Kunstseide und Kunstseidenartikel . Die Verwaltung sieht
den einzigen Ausweg aus dieser allgemeinen Notlag « der deutschen
Wirtschaft auf die Dauer nur in technischer Arbeit , die zur
Verbesserung und zur Verbilligung der Pro -
d u k t e führt . In dieser Hinsicht sind im verflossenen Jahr in dem
Konzern nicht nur auf dem Gebiete der Kunstseide , sondern auch auf
anderen , wie vor allem in Zelluloid und Kunststoffen weiterhin gute
Fortschritte gemacht worden . Gerade diesen ist nicht zum wenigsten
die Verständigung mit der englisch - amerikanischen Gruppe zu ver -

danken . Wir können — so schloß Professor Flechthdm — in dieser
also neben dem Wiederaufwachen alter freundschaftlicher Gefühle in
erster Reche auch eine Anerkennung unserer technischen Leistungen
sehen . _

Die politische und soziale Rolle der amerikanischen Genossen -
schastsbanken . In der von der . Frankfurter Zeitung " längst heraus -
gegebenen Schrift „ Europäische Volkswirtschaft " behandelt Prof .
Louis de Brouck�re aus Brüssel in einein lehrreichen Zlnfsoz
die Entwicklung des Genossenschaftswesens und erwähnt dabei auch
die Rolle der Genossenschaftsbanken . Es ist von Interesse , diesen
Ausführungen zu entnehmen , daß die Genossenschaftsbanken eins »
vielfältigen Einfluß auszuüben vermögen . In den Vereinigten
Staaten haben fi « manchem Streit zum Siege verholfen , indem sie
Betriebe finanzierten , welche die Forderungen der Arbejier an -
genominen haben und infolgedesien von den kapitalistischen Banken
boykottiert wurden . Sie haben auch einen recht bemerkenswerten
Eingriff in die Außenpolitik gemacht , indem sie eine Anleihe der
mexikanischen Regierung , die mit Unterstützung der Gewcrk -
schaften an die Macht kam und von den amerikanischen Börsen -
Magnaten boykottiert wurde , finanzierten .

Sanierung der größten englischen Flugzeugsabrik . Der infolge
schlechter Rentabilitätsoerhältnisfe im Zusammenhang mit der Naäi -
kriegsdepression bei den Dickers - Werken zur Untersuchung der finan -
stellen Lage der Gesellschaft eingesetzte Zlusschuß hat tieseinschnei -
dende Vorschläge zur Umgestaltung des Unternehmens gemacht .
Die Kommission empfiehlt eine Abschreibung vom Kapital
in der Höhe von 12i4 Millionen Pfund Sterlind vorzunehmen , und
alle unrentablen Zweiunternehmen aufzulösen .

Benin fmorUich für "CoIUif; Er » ? Re»ter ; Wirtschaft : Situ , Eaterun «;
iSeivrrlschastsbrwequug : Z. Steiurr : RcuiDston : SL S. Löscher ; Lokales und

Sonstige «: Kry , Narflidt ; «nzrigen : U. Stock «! sämtlich in Berlin .
B- Ilag : Borwärti - Berlaa ®. rn, d. S. . Berlin . Druck: Lorwärts - Buchdruckerrs
und LerlaaoauSaU Bau ! Sinaer o. Co. Berlin SW. ££, Lindlnilran « 3.
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GewerGhostsbewegung
GssaiS Schumann 60 �ahre alt .

In einem unbedeutenden schlesischen Orte , in Lorzenzine bei

Trachenberg Z86S geboren , vollendet der Vorsitzende des Deutschen

Verkehrsbundes , Oswald Schumann , am heutigen Tage sein

60, Lebensjahr . Mit kümmerlicher Dorfschulbildung ausgerüstet .

lernte unser Jubilar sofort nach seiner Schulentlassung die Härten

des Kampfes um ein proletarisches Dasein kennen . Nach Jahren ,

die er als Arbeiter in Ziegeleien und an der Eisenbahn in seiner

engeren Heimat Schlesien zubrachte , wandte er sich nach Berlin .

Im Jahre 188S wurde er Mitglied in dem damaligen Verein

Berliner Hausdiener , und 1893 wurde er zusammen mit

dem 1923 verstorbenen Hans Dreher in die Agitationskommission
der Handelshilfsarbeiter gewählt , um sich hier die ersten Sporen

für seine spätere Führerlaufbahn zu erwerben . In dem

gleichen Jahre übertrug ihm auch die Berliner Partdorgamsotion

das Ehrenamt eines Vertrauensmannes . Drei Jahre später

_ 1896 — war Schumann die Seele jener Altenburger Weih .

nachtstagung , die den Grundstein legte zu der heute so einflußreichen

und machtvollen Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiterorgani -

sation , dem „ Deutschen Verkehrsbund " .
Das Werden und Wachsen dieser Organisation , die Geschlchte

ihrer Kämpfe und Siege sind untrennbar mit dem Namen Oswald

Schumann verknüpft , der seit ihrer Gründung bis zur Stunde

mit hervorragendem Geschick und vorbildlicher Tatkraft als ihr

er st er Vorsitzender wirkt . Wenn die Kriegszeit und all die

schweren Stürme , die nachdem über die deutschen Gewerkschaften

hinwegbrausten , das innere Gefüge des Deutschen Verkehrsbundcs

nicht zu erschüttern vermochten , so ist das nicht zum Geringsten das

Verdienst des heute Sechzigjährigen . Was Oswald Schumann m

den letzten 2 « Jahren als Organisator und Agitator für

seine Berufskollegenschast . für die eigene Organisation und darüber

hinaus für die Gesamtbewegung geleistet hat , das läßt sich nicht in

wenigen Sätzen zusammenfassen .
Seine starken Führereigenschasten , die sich in überzeugender

Klarheit des von ihm gesprochenen und geschriebenen Wortes aus -

prägen , seine Nnbeirrbarkeit . sein stets froher und mitreißender

Optimismus und sein nie erlahmendes , kraftvolles Wollen , mit un -

bedingter Hingabe an die Sache verbunden , gewannen Oswald

Schumann ungezählte Sympathien . Der von der großen Oeffentlich -

keit zwar weniger bemerkten , aber darum gewiß nicht weniger wich -

tigsn Arbeit , die Schumann in den verschiedenen Ausschüssen des

Deutschen Reichstages — dem er ununterbrochen seit 1912

als Abgeordneter angehört — leistete , verdanken speziell seine

Berufskollegen manchen bedeutsamen gesetzgeberischen Erfolg .

Auch seine Berufsinternationale besitzt in Schumann

einen ihrer bellen Kameraden und Förderer . Von 1904 bis Kriegs .

ende war er Mitglied des Zentralrates der Internationalen Trans -

podarbeiter Fedsration , die damals in Berlin domizilierte . Und

erst kürzlich hat der Sechzigjährige eine beschwerliche Reise beendet .

» m als Delegationsführer der von den deutschen Gewerkschaften nach

Amerika entsandten Studienkommillion eine Annäherung der ameri -

konischen Gewerkschaftsbewegung an die große Amsterdamer Ge -

werkschaftsinternationale herbeizuführen und speziell die Beziehungen

zu den deutschen Gewerkschaften inniger und fester gestalten zu

Helsen .
Noch viele Jahre weiteren erfosgreichen Wirkens in ungebrochc -

ner körperlicher Rüstigkeit und "geistiger Frische ist unser Wunsch zu

Schumanns sechzigster Geburtstagsfeier .

Eine günftkge ftrbe ' tsge ' egenheit .
Darf der Staat jetzt Arbeiken liegen lassen ?

Die Berliner Museumsneubauten im Zentrum der

Stadt liegen unbegreislicherweise brach . Die Fertigstellung dieser

Arbeiten wurden Hunderten von arbeitslosen Bau »

arbeitern und sonstigen gelernten und ungelernten Arbeitern

reichlich Arbeitsgelegenheit bieten . Die Bauten sind

bereits verglast . In den gewaltig großen Innensälen sollen antike

Bauwerke im Original aufgestellt werden . Außerdem

aber sind noch so große Arbeiten anderer Art bei den

Museumsneubautcn auszuführen , die auf Jahre hinaus

reichlich Arbeitsgelegenheit bieten .
Es ist u n v e r st ä n d l i ch , weshalb bis jetzt noch keine

Anstalten dazu getroffen sind , diese Arbeiten in Angriff
zu nehmen . Will der preußische Finanzminister hier «ine übel an >
gebrachte Sparsamkeitspolstik betreiben ? Irgendwann müsien ja die

begonnenen Arbeiten einmal fertiggestellt werden . Soll ihr « Her -

stellung auf «in « Zeit verschoben werden , in der die Baukonjunktur
einsetzt ? Das Allgemeininteresse erfordert hier , daß aus
der Not der Arbeitslosigkeit ein « Tugend gemacht wird . Die nötigen
Arbeitskräfte stehen reichlich zur Verfügung und die er »

forderlichen Mittel , die sich durch Erfparung von Erwerbslosen -
Unterstützung verringern , sind zu beschaffen . Jedes Zurückhalten
vorhandener Arbeitsgelegenheit heißt den Hungrigen das
Brot wegnehmen .

Kurzum , die Mufeumsneubauten dürfen den Arbeitshungrigen
nicht länger mehr vorenthalten werden . Dazu ist nur notwendig ,
den Amtsschimmel einmal iu Trab zu bringen .

Tie Eiseubahuer - Verhandlnngen vertagt .
Die für heute Freitag angesetzten Eisenbahnerverhandlungen sind

auf Montag vertagt worden , da die Vorbereiwngsarbeiren
noch nicht völlig abgeschlossen werden konnten .

Die kpd . auf öem » Vormarsch " .
In Jena wie in Berlin ausgespielt .

In der pestern stattgelunder . en Generolveisammlnng des
Deulicben Meiallarbeiteiverbandes Jena wurde die Wahl der OrlS -
Verwaltung und OrtSauMchußdelegiciten vorgenommen . Von 594 ab¬
gegebenen Stimmen erhielt die Liste der Richtung Amsterdam
392 Stimmen . Die „ Opposition " lKPD . ) erhielt 290 Stimmen .
Die Betwallung wurde im vorigen Jahre zurückerobert und war
bis dahin eine Hochburg der KPD .

Streikbrecher für die Pianobranche !
Vom Deutschen Holzarbeilerverband wird uns mitgeteilt :
In den Mechanilfabriken von Ernst Jakob A. - G. , Mariannen -

platz , und F a u t h . Schlesifche Straße 18, stehen die Belegichaiten
wegen Lohnabzüge im Streik . Beide Firmen bemühen sich .
Streikbrecher anzuwerben , denen „ hohe Verdienste "
garantiert werden . Die Firma Faulh hat einige Elemente als
Angestellte engagiert , die sich nicht schämen , das schofle Hand -
werk eines Rausrcißers auszuüben .

Wir bitten alle Arbeiter , diese Betriebe zu meiden , da diese
vom Holzarbeiterverband gesperrt find . Die OrtSverwaltung .

Wasser - und Elektrizitätswerke gegen Tarifverträge .
Die Charlottenburger Wasserwerke und die dem Konzern der

Märkischen Elektrizitätswerke angeschlossenen privaten Elektrizitäts -
wert « hatten den bis zum 1. Oktober gültigen Tarifvertrag mit den
Angestellten gekündigt und Verhandlungen über den Abschluß eines
neuen Vertrages glatt abgelehnt . Sie übten statt dessen auf ihre
Angestellten einen mehr oder minder starken Druck aus , um sie zu
veranlassen , Einzelarbeitsverträgen durch Unterzeichnung von Re -
verssn zuzustimmen . Es wurde deshalb von den am bisherigen
Tarifvertrag beteiligten Organisationen der Schlichtungsaus -
f ch u ß Groß - Berlin angerufen , der am Mittwoch tagte . Durch das
provozierende und beleidigende Auftreten des
Vertreters der Märkischen Elektrizitätswerke ,
Dr . Grieß , sah sich der Schlichtungsausschußvorsitzende ge -
zwungen , die Verhandlungen aufzuheben .

lieber dieses Ergebnis der Schlichtungsverhandlungen berichtete
Lange vom ZdA . in einer AfA - Mitgliederversamm -
l u n g am Mittwoch in Haoerlands Festsälen . Er legte den Ver -
sammelten klar , daß das brüske Auftreten der Unternehmer nicht
zuletzt auf das mangelnde Organssationsoerhältnis und die ein¬
getretene Teilnahmslosigkeit der Angestellten -
s ch a s t zurückzuführen sei . Der Abschluß von Einzelarbeiis -
vertrügen , durch die den Angestellten meist Gehaltserhöhungen
zugesprochen werden , sei nur ein Lockmittel der Unternehmer ,
die ihnen verhaßten Gewerkschaften von der Regelung der Gehalts -
und Arbeitsbedingungen auszuschalten . Dies ist nicht nur das Ziel
dieser llnternehmcrgruppe , sondern des gesamten Unternehmertums .
Die Ang « st eilten müssen das Falsch spiel der Unter »
n e h m e r , das ihnen im Augenblick vielleicht einen materiellen
Vorteil bringt , durchschauen und ihnen zu begegnen suchen .
Sonst müßten sie zu spät erkennen , daß sie die Geschädigten und
rechtlos Gewordenen sind . Sämtliche Diskussionsredner oertraten
die Auffassung, daß die Organisationen zumindest versuchen müssen ,
Werkstarife abzuschließen , um über diesen Weg wieder
zu einem Tarifvertrag zu kommen . Sie verpflichteten sich
weiter , trotz der schweren Wirtschaftskrise und des damit verbünde -
nen Angestelltenabbaues , unter den Angestellten neue Mitglie .
der zu werben , damit den jetzt so brutal auftretenden Unter -
nehmern die Gewerkschaftsmoral entgegengestellt werden kann .

Generalversammlung öer Sochürucker .
Die Berliner Buchdrucker hielten Donnerstag abend im Krieger -

vereinshaus ihre erste Generalversammlung noch den kürzlich er -
folgten Neuwahlen der Delegierten und Bezirksvorstände ab .

Dem vom Gauoorsitzenden Braun erstaUeten Geschäfts -
b e r i ch t ist zu entnehmen : Das Jahr 1925 war ein Jahr des A u f -
st i e g s und der Erfolge . Der Mitgliederbe st and halte
sich am 1. Dezember d. V. auf annähernd 14 000 erhöht .
Der Lohn konnte im Lauf « des Jahres den veränderten Wirtschaft -
lichen Verhältnissen einigermaßen angepaßt werden . Die sprunghafte
Verteuerung aller Lebensmittel uyd Bedarfsartikel in der letzten Zeil
machte jedoch die Kündigung des Lohnabkommens
notwendig . In der nächsten Woche finden neue Lohnverhand -
l u n g e n statt und im Anschluß daran eine Gauvorsteher -
konferenz . Das Organifationsverhältnis tst nach der auf -

genommenen Statistik sehr gut . Erfreulich ist , daß der Acht¬
stundentag fast überall eingehalten worden ist . Die Zayl
der Kollegen , die mehr als 48 Stunden in der Woche arbeiten , ist
gering . Allenthalben versuchen die Prinzipale Verschlechte -
rungen durchzusetzen , so daß zwischen Organisation und Unter -
nehmern ein sehr gefpanntes Verhältnis besteht . Obwohl die gegen -
wältige Wirtschaftskrise und der Mangel an Zahlungsmitteln nicht
verkannt werden darf , muß dennoch alle Kraft auf die E r h a l t u n g
und Verbejserung der Lohn - und Arbeits -
bedingungen angewendet werden . Die B i l d u n g s -
bestrebungen erstreckten sich auch auf die Abhaltung von V e -
triebsrätekursen . Nach der Inflationszeit mußte die
Bibliothek den Zcitverhältnissen entsprechend ausgestattet wer -
den . Diese Büchersammlung ist jetzt vorbildlich .

Die Zahl der Arbeitslosen ist bisher im Buchdruckgewerbe
gegenüber anderen Berufen erfreulicherweise gering . Braun
brachte zum Ausdruck , daß alle diese Umstände eine Bestätigung für
die richtige Taktik des Verbands - und Gauvorstandes seien . Vor
allem wandte sich der Redner unter lebhaftem Beifall gegen die
gewerkschaftszerstörende Tätigkeit der Kam -
m u n i st e n.

S ch l e f s l e r gab in seinem Kassenbericht ein Bild von
der günstigen Entwicklung der Finanzen . Gegenüber dem Vorjahre
hat sich das Vermögen der Organisation ungefähr verdoppelt . Es
beträgt jetzt etwa 450 000 M. Damit ist jedoch der Dorknegs -
stand bei weitem nicht erreicht . Der vom Gauvorstand vorgeschlage -
nen Erhöhung der Erwerbslosenunter st ützung
wurde zugestimmt , desgleichen den Remunerationen für die Schrift -
führer und den Vorsitzenden des Schiedsgerichts . Zum Weih -
n a ch t s f e st wird den Arbeitslosen und Invaliden
wieder eine besondere Unter st ützung gewährt . Dem Bit -
dungsverband werden aus Beschluß der Versammlung 15 00
Mark zugewiesen .

Der Gauvorstand wurde schließlich gegen 3 Stimmen
wiedergewählt , ebenso die einzelnen Kommissionen . Ueber
die kommunistischen Anträge auf Abänderung des Statuts ging mau
zur Tagesordnung über .

Der nächste Verbandstag findet im Juni 1926 i n
Berlin statt . Dazu sind bereits alle Vorbereitungen getroffen .
Den , Gauvorstand wurde Vollmacht ertellt für die Feier des
60jährigen Bestehens der Organisation , die sich aus den
kleinsten Anfängen zu einem stolzen Gebilde entwickelt bat .

Alles in allem bildete die ruhig verlaufene Versammlung einen
Auftakt zur Geschlossenheit im neuen Jahre .

Tie Konjunkntrpoliut
Erfurt , 11 . Dezember . sWTB . ) Die Firma Cduard L in gel .

Schulfabrik A. - G. , Erfurt , hat ihrer gesamten Belegschaft ge -
kündigt . — Die Verwaltung teilt dazu mit , sie habe sich zu der
Kündigung entschlossen , da sie die in der Hochkonjunktur fest -
gesetzten Löhne nicht weiter zu zahlen in der Lage
sei . Die Firma erklärt sich jedoch bereit , die Belegschaft weiter zu
beschäftigen , wen » die Arbeiterschaft damit einverstanden wäre , die
in Gemeinschaft mit der geschäftlichen B e t r i e b s v e r »
t r e t u n g zu vereinbarenden neuen Löhne anzunehmen .

Achtung , Buchdrucker ! Vor Annahme einer Kondition bei der
Firma Karl Hansen , Chausssestraße 59 , ist es erforderlich . Er -
kundigung auf dem Gaubureau , Cngelufer 24/25 , einzuziehen . Die
Finna hat einem Tell des Personals zwecks Lohnabbau gekündigt .

Der Gauvorstand .

Achtung , SPD. - Metallarteiter e<«ic ( 12 Friedenau , Stealid Lank-
W loch, Teltow ) . Am Dienstag , den IS. Dejcmbet , abends 5 Uhr . int

Lokal »an Borqmann . Friedenau . Rheinstr . 40, wichtig « Versammlung
aller Parteigenossen . Niemand darf seblen . Porteiauswei » mit '

g bringen . Der Fruit ionsoorstand .

Gef &äMicke Mtvellungen
Dos seit 1886 besiebend «, besibekannte Sonfektionsban » Z. P « r , Päd -

straft « 26, Eck« Pringenalle «. dierselbft bietet eine grofte Auswabl in fertiger
Herren . . Zilngling ». . ituaben . sowie Sport - und Berufskleidung zu Lufterii
billigen Preisen in nnr guter Qualitätsware . Wir perweisen auf da - beutige
Inserat .

Sie altbekannte Firma L. Iasepb , Schönebelg . Sauptstr . 1, Ecke Grüne »
waldstrafte . macht fttr den Weidnachtebedarf besonders billig « Angebot « in
Serrengarderob » aller Art . Wtr verweiien auf das beutig « Inserat .

KrvHer VeMnammerlisiU
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zu errräfligten p, eisen Ince statt bei

S. Hoffmann , Ctiarlotlenbnrg. Wilmeisiloiler Straße 12.
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langen . . . . . . . d-ie —

Schieft öcke p * * mn rein -
voll Velours , viele Farben OS. —

Haus - Anzüge warme .
gaie QaalÜAi in weinroi und
grau

. . . . . . . . . .

OS. —
Wini - Lod - Joppen

extra vorm gefütt JX —>24 . —

Herren - Ulster
Marengo - Chevioitn mod. Form ,
Äußerst sirapasierf &h. 93. - , tSw

19 ° °

3000

32 ° °

56 ° °

36 ° °

II00

53 ° °

Sakko - Anzug e Z00
Formen . . . . . . &o —> OS. —�

Blaue Sakko • Am . eoo
daaerbafie QnatUSt ,10 . . . SS. -
Beinkleider modeme
Stretfenmaster . , , lt . — • *

Fantasie - Westen 7
aparte NenheUen . IX - , P . —
Frack - Westen iw « * -
tmd Seidcmipr , je nach Qua -
tun

. . . . . .

tlM
SpOX tpelzC rtraparier - IcJ , £ 00
fShtge Pelmeutattang , von
Gehpelze mtktatatge £ fy
PelrverarbeUnng • • , von
Pelz - Jacken f- Dam . . - gf \ f \ oo
Feh - and Ner , - ZUhat . von * *

OO

OO

iOO

Joppcn - Schul - Anz . OQoo
gom gcf. , gm . Chev * Gr. M

JüngL - Sakko - Anz . ZApo
mittelfarbige Cheviots . . , .

Jünglings - Ulster 3 * > oo
braun melierter Cheviot . .

Jüngh - Windjacke Qso
feste imprägnierte Stoffe , von an

JgL - Spori - Breedt . - t - loo
ganz gefüttert . . . . . von an

Kittel u . Einknöpf _ �
Anzüge in kleidsamen Formen g
und Farben für 2 Jahn • von �

Kieler Anzüge
reinwolL Metion - Cheviot
kurser Hose , für -S Jahn
reinwolL Melion - Cheviot mit

Ulster u . Schlüpfer
aus molligem Flansch und Che- 1
viof , für 3 Jahn . . . . . von an

Schwedenmützen
whwan . od. braun . Lederkopf . JAP0
mit Seal - od. Bibereitebetai * *

Rodel - Garnituren
f. Knaben , drei - , vier - a fCnf - A00
ielUg, gr. Farbenaasw . tb . , 3 &
Woll - Decken gssoo

/ . Wagen a. Heise » 3 . - 34 . - M ( j

Auto - Decken
mit PeU gefüttert 1 i \ f \ 00

2Pa - 174 _ _ ZUKS

Rodclgai nituren Zftpo
Vierteilig , reine Wolle, 4a . - * * * - *

Snotlhemden fsjs
wtU t Kragen , « Ar haltbar .

"

Sonnlag , den IX und 29 . Dezember geöffnet von 2 bis 0 ugr « .



M alltti Millingen SeisnSerS gfinfiigt EinksnfSMlegMeii ffic vraWche WMmKiSSefl

GRATIS . ' erhält jeder Käufer bei einem Ein¬

kauf von 5 Mark an und darüber l inftlläBms - WanJHalcndcr 1926 j

fileiderstoiie

ßirtartoe�ÄMv
. . . . . . .Uta . 4M 3breit .

Berren - EoDlelitioD

P8B81IS8 2 *

lsSze t�sDoe woii«eStio 37S

ScfioileBslölls - . 95

Paslilon-SiSollfifl ZXZT �Master . . . . . . . .Mtr. 4M £

tsrnr de iJite SSSä . 9 "

Seidenslofle

Eelveiia - Sslde de « « Qnsmet a »
Ei cm breit

. . . . . . . . .
Htr . 3

lfSö « öe C&iBe " " bH
e». 100 cm bre: t . . . . Mtr. IM

Eftde MsrwiiB
5 .

BeUferlwn , gK

td cm breit . . . . . . Mtr. ». TS

SeMülits SeWcfl 1 ÄB ' ,
90 cm breit . . . . . .Mtr. U « 1

ilfflso - Soniekfinn

BerreB- l3 ! sier » dÄ ,
aas gediegenen Wicterstoffon
nu angehebt Futter 65X0 43X0

Herren - PaleKHs
mareDgo uad ccbtran : Cheviot

76. 00 59. 00
Irefhig . Sport¬
form. extra

ert . . . 25M 19. 50
Flreih . m. Schal¬

en, 2 resp .
Itige Vor-

aebnumng . . . . 29X0 24Jt

Lodeü- Ioppsii
wann gefOÖcrt .

flaas - lMÄ
S Airr . Se?, rotchbalti

35 '

49 *

lö50

Id *
Onrran Das jin ette heltb . Stoüea
acilCU - llttSCU in rielen Streifen S »

7ÄI 5,5« D

Sülmliwaren
KamelhaAratoU ,

BfttSV &fStSSSly weich gepolstert JJSO
3ft-42 mit Fils - und Lederaohle . 3

RStiorfs € rlinhü weiße Filsaohle C9
VivZW ' oWW ? and Ledersohle V

Fertig Betlwäsclie

LiOGD' BelliJezoß . . . . .« S'
Kopfkissen . . . . . .Ut IM

BSinjfl -Beüiiezfld

. . . . . .
N *

Kopfkissen

. . . . . .
. . . IM

OaDifrSeillikeQmM » . o » 4

MW - B. liÜÄeBZlSBMÄ .
Gerstenkorn o. DreU, pUtorelB |
oder mit roter Kente ««/im CO

U » IM - M m . VÖ

nntlffii4iar Halb - nnd Reinleinen . Is -
nulÜUÖiCl Qnalit &t , tod 2 M bis 5. 98,

bis 2 Mtr. lang .

WMM K »

Horsetie
eiß q tarbic , eben A. 4 9

Gammi m Halter 175 RHOKIialler
iorsellennd 1 "
SüslGDliallersSM� . 0 : 2 *

toea - ffasciie
Taööenid. 32

Tagkenid
Mbeflid , ÄÄ. �8"

PrlEa VeloarsTeDDiä
SOOX WO JTO X 290

Um

mit Toller Aebsel nnd <) SC
Stickerei g&miett IM m

DlriCAn oos gutem Benrnwoil -
OiuICil FlsaeU , Sportlorra . . .

Binsen »US Koneteeiden . Triket ,
lutge Kssakfonn , reich

bestickt
liaiinn sns mullix . Velin «,
nOllUO vielen Farben . . .

3 *

» 3 »
L fnift sos reinwollen . Popelina , < 950
CXCfu glockeeartig verarbeitet i J '

Vlfiid ons gofc. telBwolI . Stoff , -0 A7i
BICiU neueste Gloekentora . . MW

llanfnl aus gut rein w. Flaoseh , 4 J75
nCtllCi glockig verarbeitet . . R "

Ca « AfSonpfdanliii Roß - Cbevreem
» iiouLLUiMML . «I «2 m. Gilter - ßüc

«peore , »rnerik . Absafa

. . . . .

Ir

feSenietÄ ' Effi ' Ä 12 "

Beffeo- iirlikel
flftsrfeeind � � 2 � 5 "
nbAfbflB « ! St, mit unterlegt .
• JiiclGLfSU Kran , 1 steifer und 930

1 weicher Kregen . . . . .8. 59 M
flhnrltninii »eiß Pike «, Falten -
UOClIiKUlU «insatio . ilanscbetlcn «SSO

8. 75 O

SfiflxlseSdeoe Sc&ais Jz * ™
Farnen

. . . . . . . . .

SeiösllJiader �

( alhtlhiailar teine Seide, Ter- 980
« clUalUUiBcl tehiedene Farben »

1 «
Mneter 4 4i

1. » 1

Plefferliaolien |Cliris(l)aBistlini8d{

MKCQ- DrelHhätfiAer
180,220 1301 CO 130130
�tTtT " ud

'
cji )

Eerriefctan So « . Stflck — M

AMBM iacBBSfdMMa .
180/390 130 230 180- 180 1*0150

12J8 8M 8J9
~

5. 71
berrletten 90/00, Stflck 1-29

UzHrndrrhnn bedrnnkt nnd gewebt .
ädllultifciecH neue btlbscbe Murer ,

SWOO 110. 110 120, ISO
TSk ijs «ja

Veftere Grtß - u Ms 3' j Mtr. la ' ig

UnmrihnsA mit reicher Stickerei - jiK
lieBluUuSC garni - rurg . . . 8173 4

PilBifiErodi 5 *

Poienaille , I7

Beden - Tepniche
Prinia SiaBpdede

mit HaIbT. - oUo,dopo6lsel
160 300 cm

. . . . . . . .
m «

BOQSld LÜOfer moderne Streik
90 embreft ca. 70 breit

OiwiMeo | 6 «
TisdidesSea mit rr " ' ' " rät 5 "

DrocM iir - w - » - � - 75

EtskanlsbeDlei V

Hand¬
arbeit

doppelseitig Satin J JS

Prtia Pener 1 - » �
163 X 266

im '
wxino

OlvafldediäD rantAaicgcwebc �TSS
156 t

lellBDdsnjaups ! S? Än,Blt 2 "
iDBflslclB SifireiözeDd • • 2M KoflenascHe 3 "

SdraarzgiaMsäreiiizesd - 4 * Maoliiateilastlis R. nmed . r 14 *
Kariar Sd�reiüzefld - » ow SclüiliDGcas 77 «

ö Teile . . . . . . . . . .mO { Rindleder

. . . . . . . . .
. . . M

iallee - Semce , löw wevsavsts ä�g� ' 97 »

SSoSolaflea - SanBS ,
00 - 0�81 ° - . - 0 » - �� . . s

»ti H- ssivg vsimielkslbsm vsed «!

liiitör - Zer�ve * * « st » » p " 4 *
„ . �. HiBiliatessÄÄ - f - JS
Riafl - Seniee , . . z «
Mr Be ! ÄI . �� - . S8 iZzgzoiwazeliiBe

. . . . . . .
2 "

Teegiaser , - . ÖS �aienia Maölca • .

. . . . .
3 "

Saldeas Mllader , � 2M
� L: ß ffiil �

. . . . . . . .
�

MäöerDeöonieHelleB� - . OS
Torieniieüer Ä . 8 ! � 3 "
Ballern . KBseBiesserj5rton27

idSSülie . 20 Bogen . 10 Karten . - J *
L« neDpap. aj ; atfltt . lein Umsefalag

EieBMe Eisealialin� «, »
grot . Schienenkreis , . Minxtar * Mm

Kaflee - ScrrlEe ' Äko * ? ? ? S "
3 -
8 '? Sasnüdea mit Tflr

Erbttser
• ad

Zlrfeel -Bariiliar sÄ1 " * ? 245 ßnirlianiiiiir » « « « • 3 *

Grefte Puppen - und Spiehvarcn - Aosslcnunft im Neubau der i . Hafte .

KJOSEPH & Co
Neukölln , Berliner Straße 51 * 55

am Sonnlaft , d . 13 . Dezember , ls < unser Gestftäa » cm 2 - 6 Uhr fteSttml . |

„ Vorwärts� - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahma
�anvterv tbtiiiiB :

hoff 2S2 —227.
cAentlilM ! Acker ftr
«lsien ! S

Sertin . Sinbenftnofte 8, SadTH. Snn -

IT«, em Änepenpfot . Zisrb . 13 SS.
Ben: Sicalihet Str . 37. Eck- SRoflbcbu - grt Strafte

• Sähen : Dürwulbftr . 47, an der SneilenauftTafte . 3Rpl. 9538.
Vria/,cnftr . 31, &of rechts parterre .

• Oflen : SRatlusifr . 36. Alex 9735.
• , Setemhutaer Platz 4. Zier . 9734.
• SähoBtn : Lausitzer Diatz 14,15. Mpl . 894.
• SlaehoBe «; gmmanuelfirchstr . 24. Zier . 9736.

Tatmen . TnIna «Ztr . 57, <B i II m a n n.
• Moabit : ZSilhelmsbanener Str . 4«. Sanfa 4095.

Suttenstr . 87 bei Bitterling .
• Wedblng : MiMerftr . »4. Ecke Utrechter Str . Sanla 4094.
•fliafentbalet und veanienbneger Sorftabt : Dattftr . 9.

KumboIM 7875.
• #«fiinbbninceit : Baliianftr . T. Surnbolbt 787«.
• SdiJnbonl « Bneliabt : ©tetfenhegrnee Str . 22. Humb . 7305.
Zdleeabol : i7rl . Walter . ©enoffenfi &aftsftT . 6. parterre .
8flt . ©lieaicke : Sknwrnnsli . ©rünauet Str . 68.
vailmlchnlenweg : Strahl . 9iesk>oI,frr . 179.
Wernan . Näntgeatal . Zepernick . Schönbellck . Boren , und Bach,

Heinrich Brase . Bernau . Mühlenstr . S.
Bargfelbe : T i l ch . flobenneuenlincfei Strafte .
( Henbaef ' Sfarb : 3B. Sanneberg . Biktarialir . 11.
«ieadnrf . SSb: © e n rg SBinflet , iTortuna - lüIee 49.
»rrfenmetbee ; ffeau Soor . Betfftlb « Str . 6.
»nbnnbarf : s a r l Rüste . Eichbuschsir . 9.
«eugsdats : Sans Soppel , Siedlung IV.
Satfigwelbe : Gebauer . Schubertstr . 32. b. 8 Trt
BnchftsIt ' SIantenbneo : B o a n e r , Dlanlenburg , Burg »

wall strafte 63.
Eeblom . ©en , ig, Zieberlebme , Nene Mnble . Zeensbnes :

ZStel , Eablow . Miblenweg 59.
«opnih : M e n e r , Potsdamer Str . » .
Eboelottenbneg l : Selenbeimer Str . 1. Strinpl . <156.

• Ehaelnttenbneg 0: sitzsalb , Taurnggener Str . u .
Wiliielm 7798.

SbaefnUenbReg Ul : I n a ch i m i . Saisertamm 95. Eingang
Zlognitzftrafte .

Stailattenbnia IV: Puten toi . Augsburger Strafte <T,
Portier .

Ebarlattenbueg V; Schul » . Sronsenitr . 12, I. ©artb . TB.
«barlotteabneg 41: T r e p t » w Schillersir . 65, «. IV.
Fäbetift : D i t t se I b . Buchhandlung am Babnhns .
Erfnee : P » i t e . ITiareusir . 9.
lsichtenon : iiraeftfe . Bismarcksir . L
Zalfcnbeeg : 6ol » mann , ffalfenber «. Taten ftabtsir . 10.
iseebersdars . Peieeabagen : Otto Wiltnsti . Stehers »

bort . Amdtftrofte .
Rtiebcnan : Petermann , üiheinsir . 28. Ecke RZnneberg »

itraft «. Sibeingau 9054.
- riedeichchaqen : Mittenzwei . Linden - AAee 1«.
Frebnnu : übolf Rurlie » , Serrnsdors . Schloftltr . 8.
©riiren : P f I! tz N e r . Räpentcket Str . 105.
Salensee , Sinnemalb , Eichte mp: ( trau ?i o a ck . Stosf

Senriettenplatz . Prrnatrnohnung : Saf hortn rnltr . «.
Seinersbors : Krau © 0 l b b a ch , Ztiedertchbubausen ,

Schioftallee 45.
Seanigsdsrt : Krau Rorbasinsfi , Siolbeneuftr . 3.
Sermsbort : ©uften Schien . Sloltlefir . 11.
Aaftennesenkocf : Krau Zieuenborf . Berliner Sir . 28.
Sohenschönbansen : Martha Thiele , Berliner Str . 133.
öopr - oatte «: Rausch . Soppeaarten - Birtenstein . Parzelle

»r . 11».
Sobannisihal : Lehmann , Roifer . StHielm - Stx . 8.
Rariakorft ; B e r N d t , Kiosk, Bahnhosplatz .
Ranisbors : Bogt . Bredrrecklir . 19.
Rnuigsmuilerhanien : S. Mener . Poisbamer Sit . 9.
Köpenick, fDUschgoTtc», SXahIahotl - Sflh : Schlag , RZpeuick ,

Rietzer Str . 6 lLadenl . . .
• Lichtenberg l: Lichtenberg , Tarienberasir . 1. Lichtba . 1538.
• Lichtenberg II . «nmmelsbaeg , chtnlo : Loihagene :

Strafte 62. Aler . 9737.

Lichte nbeeg 711. Ktiehti AafcTke ; KeenOmter All « 183, Laden .
ihnhnfsir . 34«.
6. Wentel . Sankwitz . Siethen »

Lichter .

Lichtenrade : Brink , Babnhnfsir . 24«.
Lichterlelbe - vst . Lankwitz : S- Wentel

strafte IS. Tel, : Lichterteld « 5103.
•Lichte rselbc - West: Berndi . Sieglitzer Str . 1».

seid « 3198.
Mohladart : Wilhelm Rur » . Sbnnwer Str . 177.
Moeienboei : Angnii Seip . Ehanffeeiir . 29.
Raeieitselde : © r e n I t ch , Berliner Str . 143.
Nenenhag «»: « e n « k e . Si —Iitr . 71.
• Keukbll » I: Setforttr . S, ZieukZlln 5707.
• aenfinn N: Siegsriebiir . 28, «. Reufülln B706.
NenkZE » ITT: Winkle « , Hob recht str. 40, «. l.
aenfölln - Beitz : Mittag , »ritz . Ehaufleeiir . 82. «enk . ?5Sa.

iaeu - Schnizenbart : Wilde Im Rubi Brunoilr . TT,
aiedeefchöneweibe : K r i e d r i ch Stankewitz . Spree -

ftaftr 4, B. m.
Äomamc « : Rar ! Rrohnderg , Sisendahnstr . 19.
Oranienbnrg : Sein « . Leenharb t. Stralsunder Str . 6.
vberschöaeweide : Robert Paul . Wilhelminenhnsstr . 44a.
Bnntaw ! a i ft m a n n , Rüblenitr . 19.
Potabam : Reiniger , Waldemarslr . ZT n. N.
Rohntzdors : u r d a n ia k , Rahnsdorf Mühle . Kohen »

»ollerniir . 186.
Reinickendaes . vf », Schönhnlz : Albert Wahle . Propin ».

strafte 56 <Laden ) .
ReinIckend «rt »Beft : Senkt , Scharnweherstr . 114, BoHtz»

Haus .
Rosenthal : Max Dehmel . SchMersir . 13.
Bubaw : Bit » Raisee , Waliersdorter Ehauffee .
Rädere bort . Ralkberze . lonbors : Aböls © « e r k e , Ralkderge ,

Rbedeniie . 15.
Sndowa . Raaladors . Säb : s e n s ch k e . Raulsdort - Süd . Wald »

strafte 66.
Schmaegendoef l : R e h a h . »reite Str . 6.
Schmatgendoes n: Kran Schräket , Ennoftr . 90.

• Schlneierg : »eltiger Str . ZT. Stephan T409.
Siemensstadt : 6 t c n » 1 1 , Brunnen iir . 6. D. L
Spankan ; S l s r e b R u s i a n , RloBerltr . 5«.
Staate »: B S l k e l , Sschemvinlel 16.
Steglitz : K r » si . Schatenrute 2.
Säbenbe : Ludwig . Salaiestr . 86.
legel , Xegelert : S p i e ft , Tegel , SchNeperstr . 52.
Zeltnw : Süsel , «ütersir . 29.
Aernpelhos : Saradarf . Werber ile. 31 n. pt . — » « »

ternpelhas : Rand irr . Sohenzellernkorso 5.
Teebdi »: ©bring . Babnhoistr . 62.
»eeptow : R e ft I « r . ©raetzllr . SO.
Waibwannalufl : Rodde Oeaniendamm 10.
Dannsee : Schmidt . RIeinc Sceftt . 16.
«eiftensc «: Reinknecht . B dickesir. 175 v. I. Weiftenkee 816
Wildau . Knherlehme : Rub . Lettow , Soherlehma .

Ehauileesrr . 66.
Wilneeretzoes I: 2 S u b e r i . Wilhelmsaue 21. Lok l.
WUmeeadatf 11: Krau Schwerin . UhlandSr . 40/41,

©arth . 1.
Nilhelmahagen . Lrffenwiakel : Schulze . Wilhelmshage ».

Wilhelmfrr . 81.
Wittenan : Sibelt Sauptiir . 65.
Walfetabart : K r i » tttbmann , Eichenhamm 29.
• Sehleabart . Schlachtensee . Nifolassee : Sehlendors , reltowae

Strafte 3. Sehlenfmrt 1358
Srnthen . Mteradort : Alb. Behlin « , Sahnlir . S.
Sailen : Witt , BahnhoIIir . 25.

Sämtliche Literatur sowie alle wilsenschaMlchen Werbe
werden qrtlesert .

Sonntag , sind die ©clchästaftrlen geschloffen .

Sie mit einem • oertehenen Au. »»o5eO»Ze« sind
mittag « non 2 —6 Uhr unter der angegebenen

�

telepbonikch »u erreichen .

�ralctlfcke�ihinackts - Qetchenilce
Balm Bio kaut von i Mark an

ein praktisch « « Geschank gratis I zu enorm billigen Preisenl
Beim Clakanl toh 2 Mark an

• In praktisch « « Geschenk graUsI

aowic
Lörtel , ge

Weingläser

Glas
- - - - - -mit 12 Gläsern und 4 O MA
Lörtel , geschlitten . . . . 10 ,

— "

035
UhdrOläser ' ä " 035
Römer Äin,3 *b. o . is
Glasleller . . . � 0,10

BlCrOCdlCrge . ct . iflen 030
SSerbedicr . �ttband . 0,18
Glassüifissei �cm . . 0 . 95

Pmella «
frfiUslticSsstrTlce 2 . 45

Sieili ", hübsche Ijehore
Haüecscrvice »eilig e a »

moderne Formen und Dekor e

Sa! fCC$€rVl €CmitraGnd
4

Q - JC
15t ellig , 12 Personen . . . . » » 13

Kaßccservice ,5� « « z ca
Kantendekorat . für 12 Person . ■ MfbJW

Kaäcescrvi € crÄta,50
Bußerglociien « f 0,95
Frühsftidf�serrice

bleüig mit Tableit , oolatienkei
7p | | /pr fiel oder ilach , mit A < 95
■ fleUfl >I Goldrand , la Ware . W» 03

5, SO

Slefnftul
Wasdiöarnihir

gr. Form , hübsche Oekore . ." " " IIa «, guteSpeiscfeaier L
�erlppt,gateSpclseleRer�

Spelbdeiler Qoidrmd

Aöendbrofleiler .

Salz SAQssdgteii «
Salz SdifisseloSs : 2,15

Speiseservtec Ä „ fiA
23 teilig , ovale Form . . . . fei » —V

6,95
0,18
0,20

0,38
0,15
1,75

Emaille

Wasserkessel Ta. 8. �
Farben , 20 cm

. . . . . . .

Wanne rund . 36 cm . . .

SaSaSaGarnlinr « em .

iSaSaGaraltiir mr

kORSOlC mit Mal , wei « .

Eimer weiff

. . . . . . .

Kinderbedier m. . « . d

rWirtsdialfsarflKel - i
Rolzkaüeemttiüe 1,95
WandkatteemOkic 3,95
TonenplaöemKkfp 9 fi .

. . . .

. . . . . . . . . .

fe,ll9

Brolkaslen�K 3,75
SOilflÖ ' B�Slt- . . ?ie mit A AC
schwati Heft , durchgehend Paar V,VD

Alpacca - £01d ( lel�d035
Brotkörbe �e, . 0,65
Tec0ioshallermitG . . . O,95

Messing vernickelt

Grobe Auswabi in bOchenftarßiluren , laleiserviccn , Bielkrlslall zu enorm bliliften Preisen
SW Sonntag ist unser Geschäft von 2 — 6 Uhr geöffnet " TF

Walter Mlchelson 2. 5: Neukölln , Bersstr . 44 - 45 S . S .
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